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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 12. Auguſt 1865. 


Voſener Zeitung. 


187. 


In ſevate 
1%, Sgr. für die fünfzeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amkliches. 


Berlin, 12. Auguſt. Sc. Majeſtät der König baben Allergnädigft ge ⸗ 
rubt: Dem Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſor Ebers in 
Berlin, dem Kreisgerichts -Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Mecklenburg in Angermünde und dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Reblaender in Berlin, den Charakter als Rechnungsratb, jo 
wie dem Kammergerichts⸗Sekretär Gibſon und dem Tribunals⸗ Sekretär 
& ie gel zu Königsberg N Pr. 25 Kar Verſetzung in den Rubeſtand den 
Charakter als Kanzleirath zu verleihen. j . 

u Der bisberige Kanzlei⸗Aſſiſtent beim Gebeimen Staatsarchiv, Broſe, 
iſt zum Kauzleiſekretär bei dieſer Bebörde ernannt worden. . 

Der Thierarzt erſter Klaſſe Julius Hertrich zu Rotbenburg iſt zum 
Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Rothenburg, Regierungsbezirks Liegnitz, er⸗ 
nannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Florenz, 11. Auguſt Nachmitkags. Man erwartet binnen Kur⸗ 
zem die Veröffentlichung eines königl. Dekretes, welches die Begründung 
einer Bodenkreditanſtalt mit Sitz in Neapel, Mailand und Siena ge 


igt. 

e 12. Auguſt. Die „Oeſtreichiſche Zeitung“ enthält fol ⸗ 
gendes Telegramm aus Salzburg vom geſtrigen Tage: Der Kaiſer 
wird morgen hier erwartet und reiſt am Sonntag nach Gaſtein. 
— Die „Reue freie Preſſe“ dagegen meldet: Der Kaiſer reift 
morgen nach Iſchl ab; über den Beſuch in Gaſtein iſt bis zur 
Stunde noch nichts beſchloſſen. — Das „Reue Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Das öſtreichiſch preußiſche Zerwürfniß iſt als geſchlichtet 
anzuſehen; in den Principien iſt eine u 1 erzielt. 
Graf Klone war in der Lage, in der Militärfrage befriedigende 
Zugeſtändniſſe zu machen. — Die „General „ be⸗ 
zweifelt die Richtigkeit der Timesdepeſche vom 9. d. Mts., welche 
meldete, Geſtreich habe beſchloſſen, wegen des Auguſtenburgers mit 
Preußen 5 zu brechen. 


Deut ſchlan d. 


— 


Seite der 
Oeſtreichs uno hit: 
— Nachgeben zu zwingen, dürfte nach allen Anzeichen bereits 
ein thatjächlicher Stillſtand eingetreten ſein. Die Verhandlungen wer⸗ 
den zwar noch fortgeführt werden und die bei dieſer Frage obwaltenden 
Schwierigkeiten ſind von einer definitiven Löſung noch weit entfernt; al⸗ 
lein die Kriegsgefahr, welche vor einigen Tagen noch in unmittelbarer 
Nähe zu drohen ſchien, liegt jedenfalls weit weniger nahe, und verkennen 
läßt ſich nicht, daß der Vortheil der neueſten Verwickelungen durchaus 
auf preußischer Seite verblieben iſt. Es find von Preußen in Schleswig 
Holſtein die erſten Schritte zur Herbeiführung einer feſteren Ordnung 
der Dinge ausgeführt worden, ohne daß der Widerſpruch Oeſtreichs ge⸗ 
gen die angeordneten Maßregeln eine Aenderung oder Rücknahme derſel⸗ 
ben zu erwirken vermocht hätte. Andere Schritte, zunächſt wahrſcheinlich 
gegen das Treiben der ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine, werden ſich jenem 
erſten Vorgehen anſchließen, natürlich wieder unter Proteſt des Mitbe⸗ 
ſiters, aber wahrſcheinlich mit keinem beſſeren Erfolg, als ihn deſſen frü⸗ 
here Proteſte hatten. Preußen hat ſich, und darin liegt hauplſächlich der 
Gewinn ſeines Verhaltens, in einem weit höheren Grade als bisher freie 

d gewonnen, Oeſtreich hingegen hat ſeine Mittel bis zu dem letzten, 
der unmittelbaren Drohung eines Krieges, zu ſchnell verbraucht, um fer⸗ 
ner von der wiederholten Anwendung derſelben noch einen entſcheidenden 

olg erwarten zu dürfen. Ueberhaupt aber bildet die militäriſche Seite 
bei den letzten Verwickelungen, wie in dem Vorgehen der preußiſchen 
Regierung ſicher nicht den wenigſt intereſſanten Theil dieſer Streitfrage. 
Die Rollen ſcheinen bei dieſer Gelegenheit vollſtändig gewechſelt zu haben. 
Wenn Preußen 1850 zur Durchführung ſeiner Pläne gleich als Drohung 
die Ausführung einer allgemeinen Mobilmachung für erforderlich hielt, 
ſo iſt von demſelben diesmal trotz der anſcheinend weit bedrohlicheren 
Ausſichten noch kein Mann in Bewegung geſetzt worden. Umge⸗ 
kehrt hat ſich dagegen Oeſtreich von ſeiner augenblicklichen Finanznoth 
nicht abhalten laſſen, ſchleunigſt feine 80 Infanterie Regimenter 
von bisher zwei auf drei altive Bataillone zu ſetzen. Andererſeits hat 
Preußen ſich in den Elbherzogthümern zuerſt und gleich unmittelbar mit 
dem von ihm erzwungenen Abzug der Bundestruppen in den ausſchließ⸗ 
lichen Beſitz von Rendsburg geſetzt, iſt danach durch die von ihm ver⸗ 
fügte Dislokation der Beſatzungstruppen in den Befig aller irgend wich. 
tigen Punkte des Landes, mit einziger Ausnahme von Altona, getreten, 
und hat endlich trotz alles anfänglichen Widerſpruchs die Anlage des 
neuen Marine⸗Etabliſſements in Kiel ſoweit gefördert, daß von einem 
Aufgeben deſſelben füglich nicht mehr die Rede ſein kann. Militäriſch 
befindet fich dem entſprechend Schleswig ⸗Holſtein gegenwärtig auch jo voll 
ſtündig in preußiſchem Beſitz, daß die in die eine ſüdweſtliche Ecke von 
Holſtein zurücgedrängten öſtreichiſchen Beſatzungstruppen in keiner Weiſe 
mehr eine Wirkſamkeit auszuüben vermöchten. Es würde übrigens ein 
großer Irrthum fein, aus dem Unterlaſſen aller öffentlichen Rüſtungs⸗ 
maßregeln ſchließen zu wollen, daß Preußen ſich nicht auf jede etwa ein⸗ 
tretende kriegeriſche Eventualität vorbereitet befände, ſondern das gerade 
Gegentheil. Wenn früher die Wirklichkeit weit der alten Behauptung 
nachhinkte, daß die geſammte preußiſche Waffenmacht binnen vier Wo⸗ 
chen von dem Friedensſtand auf den vollen Kriegsſtand überzugehen im 
Stande ſei, jo darf dieſer Satz doch für den Moment als vollſte Wahr⸗ 
heit betrachtet werden. Das und was zu dieſem Behufe ganz allmälig 
und in der Stille Alles vorbereitet ift, wiſſen Oeſtreich und die deutſchen 


“ 


Mittelſtaaten auch ſehr gut, ſeinestheils befindet ſich hingegen der erſte 
Staat hinſichts ſeines eigenen Armeeweſens in einer Lage, welche ihm 
vielleicht binnen einem halben Jahre noch nicht geſtatten würde, mit gan⸗ 

zer Macht im Felde aufzutreten. Die durch die öſtreichiſche Finanzkala⸗ 
mität erforderlich gewordene und nunmehr ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren aufrecht erhaltene Reduktion der öſtreichiſchen Armee und die Er⸗ 


ſparniſſe in allen Zweigen des öſtreichiſchen Militärweſens haben hierin 


ihre Früchte getragen. Vollends aber gar die deutſchen Mittelſtaaten. 
Wird Sachſen je im Ernſte daran denken, um Schleswig⸗Holſteins 
willen gegen Preußen in einen Krieg einzutreten, von dem es doch un⸗ 
bedingt das erſte und nächſte Opfer ſein müßte? Ganz ähnlich aber ver⸗ 
hält es ſich mit Kurheſſen, Hannover und den meiſten norddeutſchen 
Staaten. Nur der Zutritt Frankreichs oder einer der europäiſchen Welt- 
mächte zu dieſer Seite würde in der Preußen vorläufig noch durchaus 
günſtigen Lage der Sachen eine Aenderung eintreten laſſen. 


7 Berlin, 11. Auguſt. Die Zuſammenkunft der Monarchen 
von Preußen und Oeſtreich wird, wenn ſie ſtattfindet, wahrſcheinlich am 
16. d. M. in Salzburg erfolgen. Bis zum 19. d. wird König Wilhelm 
in Baden » Baden eintreffen und den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen 
zufolge dort bis zum 26. d. weilen, dann ſich aber nach Berlin begeben, 
um den Manövern des Gardekorps beizuwohnen. Gleichzeitig trifft auch 
der Kronprinz vom Schloſſe Roſenau bei Koburg hier ein. — Das 
Handelsminiſterium läßt jetzt im Hinblick auf die 1867 in Paris ſtatt⸗ 
findende allgemeine Gewerbeausſtellung durch die Handelskammern und 
die dieſen gleichſtehenden Aelteſtenkollegien der Kaufmannſchaften Zuſam⸗ 
menſtellungen über die Exportartikel des Landes fertigen und ſich ein⸗ 
reichen. 

1 Die Amtsblätter der Bezirksregierungen erhielten, wie bekannt, aus 
dem Miniſterium des Innern, ſogenannte belehrende Artikel, welche als 
Leitartikel dienten und vielfach, auch in dem Hauſe der Abgeordneten, be⸗ 
ſprochen wurden. Sie beſchäftigten ſich meiſt mit dem Haufe der Abge⸗ 
ordneten, und jo hat man denn wahrgenommen, daß fie ſeit dem Seſ⸗ 
ſionsſchluſſe immer ſpärlicher geworden und ſeit ein paar Wochen gar 
nicht mehr erſchienen ſind. — In allen öffentlichen Lokalen und Leſeka⸗ 
binetten wurde die heute früh aus Wien hier angekommene „Neue freie 
Preſſe“ von der Polizei mit Beſchlag belegt. Den Grund der Beſchlag⸗ 
nahme wird man erſt erfahren, wenn die Sache zum gerichtlichen Ver⸗ 
fahren kommt. Wahrſcheinlich bat der Abdruck eines, die lünflige Haupt⸗ 
igdt Deutschlands betreffenden Artilels des „Soeigldeinakrgte Bi 
Blattes iſt jetzt wieder 
Grund der SS. 87, 1 r 
ſetzt worden, nachdem bereits zwei ähnliche Anklagen vorangegangen 
find. Die Hauptverhandlung dürfte vereint ftattfinden. 

— Einem der „BH.“ von guter Hand mitgetheilten Telegramm 
aus Wien zufolge hatte Graf Bloome aus Gaſtein die im Allgemeinen 
entgegenkommende Haltung des Königs von Preußen und des Herrn 
v. Bismarck gerühmt und Hoffnung auf gütliche Beilegung der Differen⸗ 
zen zu erkennen gegeben. Man will in Wien zugleich wiſſen, die Ent- 
ſendung des Generals v. Manteuffel mit einem eigenhändigen Antwort. 
ſchreiben des Königs von Preußen an den Kaiſer von Oeſtreich ſtehe be- 
vor. Der Kaiſer geht nach Iſchl. (S. ob. Tel.) 

Die „K. Z.“ ſchreibt: „Es eirkuliren Gerüchte über 
Finanz⸗Maßregeln, welche wir nur erwähnen wollen, um ihre Un⸗ 
glaubwürdigkeit darzu thun. Nach dem einen ſoll die Regierung beabſich⸗ 
tigen, die noch nicht begebenen Reſte von Eiſenbahn⸗Anlehen zu realiſiren, 
um die Erträguiſſe derſelben für die Eventualitäten eines kriegeriſchen 
Konfliktes zur Dis poſition zu haben. Nach dem anderen wäre es im 
Werke, durch die Seehandlung ein Anlehen zu negocliren, wie dies zur 
Zeit des abſoluten Regime's, Anfangs der dreißiger Jahre, vermittelſt 
Ausgabe von Seehandlungsſcheinen geſchah. Die völlige Haltloſigkeit des 
erſten Gerüchtes fällt ſofort in die Augen. Unmöglich kann die Regierung 
daran denken, Auleihen zu einem anderen Zwecke zu verwenden, als wozu 


chien 


fie durch den Landtag bewilligt find. Der Umweg, vermittelſt der See⸗ 
handlung ein Anlehen zu megociiven, würde ebenſo im unbedingteſten 
Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehen. Gerüchte dieſer Art können da- 


her nur der Unkunde oder Böswilligkeit enſpringen.“ : 
— Ueber den Abgang des Prof. Ritſchl in Bonn bringt die 
„Kreuzzeitung“ an bevorzugter Stelle eine Mittheilung, nach welcher 


„Se. Maj. der König die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
zwar zu bewilligen geruht hat, Allerhöchſtderſelbe aber nur ungern 
und mit Bedauern Sich dazu entſchloſſen hat, eine jo bewährte Kraft | 


für Preußen wenigſtens einftweilen verloren gehen zu laſſen. Bevor Se. 
Maj. die definitive Entlaſſung vollzog, haben Allerhöchſtderſelbe noch in 
einer für Herrn Prof. Ritſchl ehrenden Weiſe eine Anfrage an den Letz⸗ 
teren richten laſſen, ob fein Entſchluß nicht rückgängig gemacht werden 
könne. Dieſer Verſuch mußte jedoch erfolglos bleiben, weil Hr. Profeſſor 
Ritſchl, ſchon durch feine Verhandlungen mit der k. ſächſiſchen Regierung 
wegen Uebernahme einer Profeſſur in Leipzig ſich zu weit gebunden erach⸗ 
tete, um noch zurücktreten zu können. Es iſt aber zu hoffen, daß Herr 
Prof. Ritſchl nicht fir immer dem preußiſchen Vaterlande entzogen blei⸗ 
ben wird.“ 

— Die Zeidler'ſche Korreſpondenz ſchreibt: „Nachdem die Bewegung 
in den Donau⸗Fürſtenthümern ausgebrochen, dürfte unſere neu⸗ 


liche Andeutung in Betreff des Einfluſſes, den die moldau⸗wallachiſche 
Frage auf die Entwickelung der ſchleswig⸗holſteinſchen ausüben wird, ver⸗ 


ſtändlicher geworden fein. Jene Frage war ſchon ſeit längerer Zeit für 
Jeden, der die Auflöſung aller politiſchen Verhältniſſe in den Danau⸗ 
Fürſtenthümern kannte, eine höchſt dringende und brennende. Ja, wir 
glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir erwähnen, daß eine weſtmächt⸗ 
liche Regierung bereits zu wiederholten Malen die Unterzeichner des Pari- 
ſer Friedens vom Jahr 1856 auf die Zuſtände Moldau⸗Wallachiens auf⸗ 
merkſam gemacht und die Frage angeregt hat, ob es nicht rathſam ſei, im 


* 


Hinblick auf dieſelben eine Konferenz der europäiſchen Mächte, mit Ein⸗ 

ſchluß Italiens, zu berufen. So lange die Umwälzung an der unteren 
Donau noch keinen akuten Charakter angenommen, mochte jene Anregung 
für unopportun gelten; jetzt aber, wo die Partei⸗Kämpfe die Straße zu 
ihrem Schauplatze wählen und wo die Bildung einer proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, wenn nicht gar zweier Gegen⸗Regierungen in Ausſicht ſteht, jetzt 
wird ſich Europa kaum noch lange weigern können, das Schickſal der 
Donau⸗Fürſtenthümer unter Kuratel zu nehmen.“ 
Das Ober⸗Tribunal hat kürzlich in Bezug auf die Stem⸗ 
pelgeſetzgebung mehrere wichtige Rechtsgrundſätze aufgeſtellt. So 
zunächſt den folgenden, allgemeinen Inhalts: Dem für den ganzen 
Umfang der Monarchie erlaſſenen und eine gleichmäßige Beſteuerung in 
den verſchiedenen Rechtsgebieten derſelben herbeizuführen beſtimmten 
Stempelgeſetz und den generellen Grundſätzen dieſes Geſetzes gegenüber 
müſſen Eigenthümlichkeiten der provinziellen Civilgeſetzgebung, fo weit fie 
zu einer den erkennbaren Abſichten des Stempelgeſetzes widerſprechenden 
Behandlung der Stempelfrage führen könnten, in den Hintergrund tre⸗ 
ten. — Sodann folgende Specialitäten betreffende: 1) Die Uebertra⸗ 
gung des Antheils eines Miteigenthümers an einem gemeinſchaftlichen 
Immobile auf den Andern zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
feſtgeſetzten läſtigen Bedingungen, bei welchen keiner der in den Kabinets⸗ 
Ordres vom 21. Juni 1844 und 10. November 1845 vorgeſehenen 
Fälle eintritt, unterliegt als Kaufgeſchäft der Beſteuerung. 2) Die 
Kohlenbaugerechtigkeit iſt für eine Grundgerechtigkeit im Sinne des Stem⸗ 
peltarifs zu erachten. 3) Iſt einer Perſon, welche in Dienſten und 
Lohn des Erblaſſers geſtanden hat, eine Erbſchaft, Vermächtniß oder Le⸗ 
gat von mehr als 300 Thlen. hinterlaſſen, fo iſt der Erbſchaftsſtempel 
nicht erſt von dem Betrage, welcher über 300 Thlr. hinausgeht, ſondern 
von dem reellen Betrage zu entrichten. 4) Iſt in einem im kaufmän⸗ 
niſchen Verkehr abgeſchloſſenen Kauf- oder Lieferungsvertrage zur Siche⸗ 
rung der Erfüllung eine Pfandbeſtellung enthalten, fo iſt für dieſe der 
für Kautionsinſtrumente feſtgetzte Stempel beſonders zu entrichten. Die 
gleiche Beſteuerung der hypothekariſchen und der perſönlichen Schuldver⸗ 
ſchreibungen iſt nur eine ausnahmsweiſe und kann auf andere Verträge, 
mit welchen eine Pfandbeſtellung verbunden iſt, nicht ausgedehnt werden. 
Bonn, 9. Auguſt. Die Mittheilung der Blätter über angeblich 
veranſtaltete Vernehmungen hieſiger Studirenden wegen eines dem Hrn. 
Claſſen-Kappel ma n gebrachten Hochs iſt, wie d 
aus heſter Sf Sirfirheen kaun, gan; ind 


— 


köln. Ztg.“ 


Staecke, die durch de rrgarten führt, in Angriff genommen; in we⸗ 
nigen Tagen wird eine breite Gaſſe mitten durch denſelben ausgeholzt und 
ſomit der ſchönſte Theil der Promenaden vor unſeren Thoren für uns 
auf immer verloren ſein. (D. Z. 

Düſſeldorf, 10. Auguſt. Vor der Apellkammer des hieſigen 
Zuchtpolizeigerichtes ſtand heute die Verhandlung über die Berufung an, 
welche das öffentliche Miniſterium gegen das freiſprechende Erkenntniß 
der erſten Kammer in Sachen des Herrn H. Bürgers und des Redak⸗ 
teurs der „Rhein. Ztg.“ wegen des Leitartikels vom 22. Februar ein⸗ 
gelegt hatte. Die Angeklagten wurden in contumaciam freigeſprochen. 

Köln, 10. Auguſt. Herr Claſſen⸗Kappelmann hat nach den 
rheiniſchen Blättern an das Oberbürgermeiſter-Amt folgendes Schreiben 
geeichtet: 

„Mit Schreiben vom 3. d. MS. erſuchen Sie mich, die Miethe des Gür- 
zenich⸗Saales zur Benutzung am 22. v. M. mit 75 Thlrn. einzuzablen. Da 
ich nach meinem Dafürhalten durch ungeſetzliche Anwendung von Polizeige⸗ 
walt an der Benutzung des von mir in legaler Form gemietbeten Gürzenich⸗ 
Saalcs behindert worden bin, fo kann ich mich nicht zur Zahlung der einge⸗ 
forderten Miethe verſtehen, ehe und bevor die Gerichte entſchieden haben, ob 
ich oder diejenigen, welche mich in dem Genuß meines unbeſtreitbaren Mieth⸗ 
rechtes unbefugter Weiſe geſtört haben, der Stadtkaſſe die ihr vertragsmäßlig 

uſtehende Miethſumme zu entrichten haben. Damit das, was in dieſer Sache 
Nechtens iſt, zur Enlſcheidung komme, erwarte ich Vorladung vor die zu⸗ 
ſtändigen Gerichte. 

öln, 9. Auguſt. Heute Morgen um 4 Uhr 25 Minuten 
langte die Königin von England mittelſt Extrazuges mit hohem 
Gefolge hier an, ſetzte jedoch, ohne die Stadt zu berühren, gleich darauf 
ihre Reiſe über Mainz nach Koburg fort. 


Oeſtreich. Wien, 9. Aug. Die „Debatte“, welcher man Bezie⸗ 
hungen zu dem neuen Miniſterium zuſchreibt, äußert ſich über die neueſte Pal⸗ 
tung der Mittelſtaaten in einer Weiſe, welche zeigt, wie wenig ge⸗ 
neigt die öſtreichiſche Regierung iſt, in ſolidariſche Gemeinſchaft mit die⸗ 
ſen Staaten zu treten. Es heißt darin: „Welche Gründe können die 
Mittelſtaaten in ihrer neneften Haltung leiten? Entweder fürchten fie 
den möglichen Gang der Ereigniſſe, die auch an fie im bitterſten Ernſte 
herantreten könnten, oder fie hoffen bei einem Streite zwiſchen den deut⸗ 
ſchen Großmächten für ſich zu gewinnen, was ſie bis jetzt nicht erreichen 
konnten. Beide Gründe wären ebenſo bedauerlich wie verwerflich. Iſt 
die Furcht der leitende Gedanke der Mittelſtaaten geworden und nehmen 
fie nicht Anſtand, dieſe Furcht zu dokumentiren, dann iſt es von vorn⸗ 
herein um ihre Selbſtſtändigkeit geſchehen und es wäre dann auch klüger 
geweſen, wenn ſie nie und nimmer das Wort ergriffen hätten, um daran 
zu erinnern, daß auch ſie Faktoren ſeien, welche im Kalkül Deutſchlands 
mitgezählt werden müßten. Man bekennt nicht ungeſtraft und vor aller 
Welt ſeine Schwäche, wenn man noch vor Kurzem den Mentor zweier 
Großmächte ſpielte. Gedenken aber die deutſchen Mittelſtaaten jene Po⸗ 
litik zu verfolgen, die ſich vergnügt die Hände reibt, wenn Andere ſich in 
den Haaren liegen und die einen Weltbrand benutzen will, um für ihre 
eigenſten kleinſten Intereſſen zu ſorgen, dann hätten wir nur ein tiefes 
Bedauern für die Verirrten, die ſolche Wege gehen.“ Das genannte 
Blatt zieht hierauf die Konſequenzen aus dem Verhalten der mittelſtaat⸗ 
lichen Regierungen und gelangt zu nachſtehendem Schluß: „Oeſtreich 
könnte, wenn es ſich durch keine Rückſichten mehr für gebunden erachtete, 
dann Preußen gegenüber freier operiren, d. h. es könnte entweder als 

Großmacht ſich mit der Großmacht Preußen direkt verſtändigen und die 


Baſis für eine ſolche Verſtändigung wäre dann um fo raſcher gefunden, 
wenn die Intereſſen der deutſchen Mittelſtaaten und Deutſchlands über⸗ 
haupt nicht mehr in Berückſichtigung kämen, oder Oeſtreich könnte die 
Frage zu einer internationalen machen. In beiden Fällen würde die 
Löſung nicht nach dem Sinne und den Bedürfniſſen der deutſchen Mit⸗ 
telſtaaten ausfallen. Und dann wäre nicht nur das verloren, was ſie 
erreichen wollten, ſondern auch das, was ſie erreichen konnten, und der 
Bund wäre dann keinesfalls mehr jenes Organ, an welches ſich die deut⸗ 
ſchen Mittelſtaaten, Schutz und Schirm ſuchend, anlehnen könnten. 
Dies möge man dort bedenken, wo man in's Schwanken gerathen zu 
ſein ſcheint.“ 

Wien, 11. Auguſt, Morgens. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt, 
der Kaiſer von Oeſtreich werde nächſte Woche mit dem Könige von 
Preußen in Salzburg zuſammenkommen. (S. oben Tel.) 


Frankfurt a. M., 10. Auguft. Hieſige Lokalblätter be⸗ 
richten, der Amerikaner Dr. Schönfeld, welcher auf einem Ausflug 
vom Bremer Schützenfeſt in ſeine kurheſſiſche Heimath wegen nicht er⸗ 
füllter Militairpfli ct in Gelnhauſen verhaftet wurde, ſei nach Stellung 
von 1200 fl. Kaution ſeiner Haft entlaſſen worden und befinde ſich in 


unſerer Stadt. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 9. Auguſt. Die „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“ theilt mit, 
daß ihre geſtrige Nummer nach der Ausgabe in den noch vorhandenen 
Exemplaren auf Befehl des Ober-Präſidiums polizeilich konfiscirt 
worden. Für die Redaktion der genannten Zeitung zeichnet von heute ab 
Herr Th. Dingwort. 

Flensburg, 9. Auguſt. So eben gegen 6 Uhr, berichtet die 
„Nordd. Ztg.“, trafen Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen mit einem ſehr kleinen 
Gefolge mittelſt Extrazuges von Süden hier ein. Die höchſten Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich, von dem anweſenden Publikum mit Hurrah begrüßt, 
alsbald in dem bereitſtehenden Wagen in das Militär⸗Lazareth an der 
Schiffbrücke. Wie es heißt, beabſichtigen ſie, bevor ſie ſich an Bord der 
„Vineta“ begeben, noch einen Ausflug nach Glücksburg zu machen. 
Morgen Abend oder übermorgen früh werden die Herrſchaften mit der 
„Vineta“ hierher zurückkehren, um ſich von hier noch wieder auf einige 
Tage nach Föhr zu begeben. 

Kiel, 11. Auguſt, Vormittags. Wie die „Kieler Ztg.“ meldet, 
iſt die „Preetzer Zeitung“ polizeilich konfiseirt worden, wie es heißt, 
wegen Veröffentlichung des Rundſchreibens des engeren Ausſchuſſes der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine. 

Den „Hamburger Nachrichten“ vom 11. Auguſt wird aus 
Schleswig Holſtein geſchrieben: Bei den Verhandlungen in Gaſtein 
wird preußiſcherſeits der baldige Zuſammentritt der Stände zur Be⸗ 
dingung für eine neue Vereinbarung gemacht. Bekanntlich wurde die 
Einberufung derſelben bisher nur durch die Weigerung Oeſtreichs ver⸗ 
zögert, die Wahl⸗Direltoren Namens der allürten Souveräne zu ver⸗ 


eidigen. 
Großbritannien und Irland. 
London, 9. Aug. Was wir vom „Great Eaſtern“ Neues 


berichten können, beſchränkt ſich darauf, daß 3 d., dem Tage, 


da die Signale des altlanti ie nn Ae U le nes 
Mster ht den m Sm von Amerika herüberg mene Sie, 
zwiſchen deren Kurſen das recſruſchiff hochſt wahrſchelulich feine dama⸗ 
lige Lage hatte, verzeichnen für entſprechende Zeit und Oertlichkeit ruhige 
See und mäßige Bewegung in der Atmoſphäre. Sturm oder Wellen⸗ 
gang hat alſo den Unfall nicht herbeigeführt. 

— Geſtern iſt im Kryſtallpalaſte eine engliſch⸗franzöſiſche 
Ausſtellung eröffnet worden. Sowohl der Plan zu derſelben wie die 
Ausführung ging von den arbeitenden Klaſſen Englands und Frankreichs 
aus. Das Unternehmen ſoll die Feier des fünfzigjährigen Friedensjubi⸗ 
läums der beiden Nationen verkörpern. 

— Die peruaniſche Flotte hat eine bedeutende Verſtärkung durch 
den geſtern zu Poplar bei London erfolgten Stapel⸗Lauf einer neuen 
Panzerfregatte erhalten. Das Schiff heißt „Independencia“, iſt 
215 Fuß lang, hat einen Tonnengehalt von 2004 Tonnen und ſoll mit 
lauter Armſtrongkauonen armirt werden. 

— Der Vieekönig von Egypten, der wegen feiner Pracht⸗ 
liebe bei englifhen Kaufleuten, Fabrikanten, Juwelieren und Pferdes 
händlern ſehr populär iſt, hat eine prachtvolle Priva tyacht auf der 
Themſe bauen laſſen, die geſtern vom Stapel gelaufen iſt. Sie heißt 
„Mehrouſſe“ und ſoll zu den ſchönſten Yachten gehören, die je gebaut 
worden ſind. Ihr Hauptvorzug beſteht in ihrer Geſchwindigleit; ſie 
ſoll 18 ½ Knoten in der Stunde zurücklegen lönnen, ſo daß der Vice⸗ 
könig auf ſeinen Fahrten zwiſchen Alexandrien und Marſeille nur drei 
anſtatt fünf Tage den Schrecken der Seekrankheit ausgeſetzt ſein wird. 
Das Fahrzeug iſt 400 Fuß lang und die Maſchinen haben 800 Pferde⸗ 
kraft. 


Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. Im Lager von Chalons werden gegen⸗ 
wärtig großartige Anſtalten zum Empfange des Kaiſers getroffen, der 
dort am 11. erwartet und bis zum 20. verweilen wird. Der kaiſerliche 
Prinz wird den Kaiſer nach dem Lager begleiten. Den Feſten in Cher⸗ 
bourg und Breſt wird der Kaiſer zwar nicht anwohnen, dieſelben 
ſollen aber äußerſt glänzend werden, und auch an einer politiſchen Kund⸗ 
gebung wird es nicht fehlen. Der franzöſiſche Marineminiſter wird am 
15. Auguſt eine Rede halten, welche in ſehr energiſcher Weiſe den Ge⸗ 
füglen der Sympathie, die Frankreich und England vereinen, Ausdruck 
geben ſoll. Am 16. antwortet der Herzog von Somerſet dem franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter. Beide Reden werden vorher, die franzöſiſche in London, 
die engliſche in Paris, zur Begutachtung vorgelegt und erhalten dadurch 
jedenfalls keine geringe Bedeutung. In denſelben wird zu Gunſten des 
Friedens demonſtrirt werden. — Der Erzbiſchof von Paris wohnte 
heute der Preisvertheilung im Lyeeum St. Louis an, bei welcher Gele⸗ 
genheit er eine Rede über die Liebe zum Vaterlande hielt. 

— Die „France“ erklärt es für grundlos, daß Fürſt Metternich 


dem Kaiſer von Oeſtreich einen mit Herrn Drouyn de Lhuys ausgear⸗ 


beiteten Verſöhnungsplan zwiſchen Oeſtreich und Italien überſandt habe. 
— Der „Abend⸗Moniteur“ zählt die großen öffentlichen Ars 


beiten auf, welche in dieſem Augenblicke im Nordoſten von Paris im 


Werte ſind. Es ſind dies 1) die großen Reſervoirs auf Menilmontant 
und Belleville; 2) die Hügel von St. Chaumont, die in eine wahre 
Schweizerlandſchaft verwandelt werden jollen; 3) der Bau des allgemei⸗ 
nen Schlachtoiehmarktes im äußerſten Norden der Petite-Bilette, und 
endlich 4) der Bau der allgemeinen Schlachthäuſer im äußerſten Norden 
der Grande Villette. Es ſind bei dieſen Arbeiten beſchäftigt; 50,000 
Arbeiter, 6000 Pferde, 20 Lokomotiven und 500 Wagen. Auf den 
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Hügeln von St. Chaumont ſollen nicht weniger als 1,500,000 Bäume aus Shanghai vom 5. Juni die Befürchtung ausgeſprochen wird, daß 


und Sträuche gepflanzt werden. 

— Baron v. Malaret, der franzöſiſche Geſandte in Florenz, 
welcher ſich augenblicklich in Paris befindet, hat einen Urlaub von zwei 
Monaten erhalten. N 

— Nach den Berichten, welche dem Marineminiſterium zugehen, 
ift der Einfluß Frankreichs in Kochinchina in fortwährendem Steigen 
begriffen. Während einer einzigen Woche haben ſich in der Provinz 
Mytho allein 32 Rebellenführer ergeben. Der Gouverneur hat bereits 
in Saigun ein landwirthſchaftlich⸗gewerbliches Komité eingeſetzt, wie der 
„Moniteur“ anzeigt, um periodiſche Ausſtellungen zu veranſtalten. 
Außerdem werden Preiſe für diejenigen Europäer und Anamiten aus⸗ 
geſetzt, welche ſich am meiſten durch Vervollkommnung der Viehzucht 
und des Ackerbaues auszeichnen. Die erſte Preisvertheilung wird am 
25. November d. J. ſtattfinden. Auf den Arroyos (Leinen Flüſſen) 
des Innern ſollen gegen Ende des Jahres auch die in Frankreich erbau⸗ 
ten kleinen Dampfſchleppkähne ihre Fahrten beginnen. 

talien. 

Florenz, 10. Auguſt. Als Nachfolger des zurücktretenden Ju⸗ 
ſtizminiſters Vacca wird Corteſe genannt, der zur Zeit Generalſekre⸗ 
tär im Finanzminiſterium ift. — Heute find in Ancona auf 92 Cho⸗ 
leraerkrankungen 62 Sterbefälle vorgekommen, gegen geſtern eine Ab⸗ 
nahme um etwa die Hälfte. KR 

— Bor einigen Monaten lieferte bekanntlich die päpſtliche Negie- 
rung die wegen gemeiner Verbrechen in römiſchen Kerkern befindlichen, 
aus den ehemaligen römiſchen Provinzen gebürtigen Individuen aus. 
Nachdem die Kurie dadurch den Grundſatz der Auslieferung der Gefan⸗ 
genen nach Maßgabe des jetzigen Beſitzſtandes in Italien faktiſch auer⸗ 
kannt hatte, glaubte man auch die Auslieferung der politiſchen Ge⸗ 
fangenen aus jenen Provinzen, die noch in den päpſtlichen Kerkern 
und Bagnos ſchmachten, beantragen zu können. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung unterſtützte dieſe Schritte bei der päpſtlichen Regierung, und ſelbſt 
die ultramontanen Blätter ſprachen von einer Amneſtie, die der Papſt 
beabſichtige. Hatte doch ſogar der Herzog von Modena, der 1859 ſeine 
politiſchen Gefangenen mit nach Oeſtreich ſchleppte, dieſelben bald darauf 
losgelaſſen. Die römiſche Kurie aber hat, wie ſchon gemeldet und wie 
die „Italie“ jetzt leider beſtätigen muß, ſich ganz entſchieden geweigert, 
die politiſchen Gefangenen aus der Romagna, aus Umbrien und den 
Marken auszuliefern oder freizulaſſen. „Alſo“, jegt die „Italie“ hinzu, 
„ſoll keiner der politiſchen Gefangenen, die im Kerker und in Eiſen ger 
ſchmiedet feſtliegen, befreit werden. Die Liberalen von Ancona, Perugia, 
Bologna u. ſ. w., die noch im Bagno von Ciwita⸗Vecchia oder in den 
Gefängniſſen der ewigen Stadt ſchmachten, harren alſo noch immer, daß 
der Tag der Freiheit auch für ſie, wie für die Länder, wo ſie geboren 
wurden, ſchlage.“ MM: 

— Der römiſche Berichterftatter der „Augsb. Allg. Z.“ will wiſſen, 
daß die ſieben Notablen von Paſtena, welche von den Briganten auf 
päpſtliches Gebiet geſchleppt wurden, nun ermordet worden ſeien. Die 
ganze Provinz von Terra di Lavoro iſt durch dieſes düſtere Gerücht in 
die größte Aufregung verſetzt. 


De 3 5 . Verordnungen 
durchzi mo D fe anf, was Lenit! 
mationslos oder ſonſt vera n Haben ſich iu Staten 
und auf Dörfern aus den Einwohnten Scheren wachen gebildet, welche 
auf Alles vigiliren und beſonders bei Nachtzeit die Reiſenden anhalten. 
Dadurch entſtehen zwar allerdings manche Unbequemlichkeiten für Rei⸗ 
ſende; allein ſolche Maßregeln ſind allein im Stande, den Freveln der 
Brandſtifter Einhalt zu thun, und man hat in jüngfter Zeit nicht nur 
eine Menge verdächtigen Geſindels eingefangen und dadurch vielleicht uns 
ſchädlich gemacht, ſondern auch an mehrere Stellen bereits aushrechende 
Feuer im Entſtehen gedämpft und an andern angelegte Brander noch 
vor der Entzündung entdeckt und unſchädlich gemacht, wie z. B. in Go⸗ 
lin, Chodz, Biskupice ꝛc., wo man die Zündſtoffe in Häuſern nahe den 
Synagogen gewöhnlich unter dem Schindeldache auffand und entfernte. 

Wenn ſich die umgehenden Gerüchte beſtätigen, ſoll man in der 
Nacht vom 3.—4. in Lowidz zwei Ausländer, welche feit einiger Zeit 
ſich zwecklos dort aufhielten, verhaftet und in ihren mit Beſchlag belegten 
Papieren Schriftſtücke gefunden haben, welche wichtige Fingerzeige auf 
die Spur einer Brandftisterbande enthalten ſollen. 

Durch die Patrouillen längs der Grenze werden häufig junge Leute 
eingefangen, die ſich aus Furcht vor der Aushebung zu flüchten ſuchen. 
Die Eingefangenen werden meiſtens nach zwei bis drei Tagen, zuweilen 
auch ſofort wieder entlaſſen, und nur, wie es ſchon vorgekommen, bei 
wiederholtem Fluchtverſuch nach Warſchau geſandt. Vorgeſtern wurden 
drei Ueberläufer, die hier wegen direkter Bethelligung an den Kämpfen 
und zum Theil auch als Hängegensdarmen verfolgt wurden und ſich nach 
Galizien geflüchtet hatten, durch eine öſtreichiſche Eskorte an die Grenze 
gebracht und an hieſige Behörden ausgeliefert. Der eine derſelben iſt ein 
Deutſcher, ein geborner Sachſe. 

A 


ſi en. | ’ 

— Aus Teheran, 2. Juli, wird gemeldet, daß die Ruſſen die 
perſiſche Inſel Aſchmurada im kaspiſchen Meere in Beſitz genommen 
und daſelbſt eine Station für ihre Kriegsſchiffe, ſo wie ein Arſenal er⸗ 


richtet haben. r } 1 

: ei Die Unruhen, welche den ſüdlichen Theil des japaniſchen 
Reiches wieder heimgeſucht haben, find fälſchlich mit dem Namen eines 
Bürgerkrieges belegt worden; richtiger iſt es, ſie als eine Empörung zu 
bezeichnen. Von kurzer Dauer war die Ausſöhuung des Fürſten Satſuma 
mit dem Taikun, und da der Kaiſer von dem Fürſten von Nagato, Tſcho⸗ 
ſchin, die Zahlung der von den europäiſchen Vertrelern geforderten Ent⸗ 
ſchädigung für die Affaire von Simonoſaki im Betrage von 3 Millionen 
Dollars verlangte, ſo hat Satſuma die Gelegenheit ergriffen, ſich mit dem 
die Zahlung verweigernden Tſchoſchin gegen den Taikun zu verbünden. 
Während letzterer nun ſchon einer auf 100,000 Mann angegebenen Armee 
Marſchordre ertheilt hat, um das Gebiet des widerjpenftigen Fürſten von 
Nagato zu beſetzen, wird von feindlicher Seite ein energiſcher Widerſtand 
organifirt. Sowohl Satſuma als Tſchoſchin haben alle ihre Geſchütz⸗ 
gießereien und Pulverfabriken in Thätigkeit geſetzt; und wie wenig ſie an 
eine Unterwerfung oder ein baldiges Ende des Kampfes denken, geht da⸗ 
raus hervor, daß ſie zwei ihrer Beamten nach Europa abgeſandt haben, 
damit dieſe, verſchiedene Länder durchreifend, ſich mit den Fortſchritten 
europäiſcher Kriegskunſt vertraut machen und, nach Japan zurückkehrend, 
ihre theoretiſchen Errungenſchaften im Dienſte der aufſtändiſchen Fürſten 
prakliſch verwerthen. Daß die Intereſſen der fremden Anſiedler unter 
dieſen zerrütteten Verhältniſſen nicht leiden ſollten, läßt ſich kaum auneh⸗ 
men; und es iſt wohl erflärlich, wenn in einer Korreſpondeuz der „Times“ 


hatte jedoch erklärt, er glaube weder an die eine noch 


England früher oder ſpäter in den Krieg hineingezogen werden und ſich zur 
Unterſtützung der einen oder der anderen Partei genöthigt ſehen dürfte; 
der jüngſt erſt als britiſcher Geſandter nach Japan berufene Sir Harry 
Parkes werde eine ſchwere Aufgabe vorfinden. 

Peking 5. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen, Prinz Kung 
(Onkel des Kaiſers), war bekanntlich ane e und iſt nun wieder begnadigt 
worden. Aber dieſe Begnadigung iſt unter ſehr demütbigenden Formen er⸗ 
folgt. Es beißt in dem betreffenden, für die Oeffentlichkeit beſtimmten 
Staatsdokument: „Als der Prinz Kung heute zur Audienz befohlen und an⸗ 
gewieſen wurde, für die auf ihn gehäuften Gunſtbezeugungen ſeinen Dank 
auszuſprechen, bückte er ſich nieder bis auf den Boden und weinte bitterlich, 
als empfinde er Abſcheu und Ekel gegen ſich ſelbſt. Wir ermahnten ihn und 
gaben ihm Rathſahlcher ‚und wir ſelber waren derweil tief bewegt ob des 
Kummers und der Gewiſſensbiſſe, die er zeigte.. Auch hat der Prinz un⸗ 
ſere Abſicht wohl verſtanden. Er hat feine Sünden bereut und Proben ab⸗ 
gelegt von feiner Zerknirſchung. Der Kaiſer hat in diefer Angelegenbeit in 
rein uneigennütziger Weiſe gehandelt, denn wie war es möglich, es zu geſtat⸗ 
ten, daß ein Beamter von ſo hohem Anſehen, ſo nabe verwandt dem Throne 
und mit ſolchem Vertrauen beehrt, ſich in Faulheit verliere und ſeinen eige⸗ 
nen Gelüſten fröhne? Deshalb haben wir auch in dem Maaße, wie wir 
ibm unſer Vertrauen zugewendet batten, ſeine Sünden ohne Barmherzigkeit 
beimgeſucht. Nun möge und wird er wieder ein Mitglied des Rathes wer⸗ 
den, aber — auf daß unſer Wunſch, feine Irrtbümer zu ahnden, an den Tag 
trete — nicht das Recht erhalten, den Titel eines oberſten Miniſters zu füh- 
ren. Möge er niemals den Schmerz und die Erniedrigung des brutigen 
lessen. vergeſſen und es nie mehr an Nüchternbeit und Achtung fehlen 
allen. 


Amerika. 

Newport, 29. Juli. Von der merifanifchen Grenze treffen 
mannigfache Gerüchte ein, über deren relative Begründung ſich ſchwer eine 
klare Anſchauung gewinnen läßt. Es heißt, die kaiſerliche Regierung habe 
in Matamoros Vorbereitungen anbefohlen zur Aufnahme von 35,000 Mann, 
weil in Brownsville und anderen 1 eine ähnliche Zahl von 
Unionstruppen koncentrirt ſei. Man ſchenkte der Nachricht ſehr wenig Glau⸗ 
ben, und trotzdem hatte ſie einen bedeutenden Einfluß auf den Stand des 
Gold⸗Agio's. Ferner ſoll zwiſchen den Truppen der beiden Grenznachbarn 
am Rio Grande eine ſehr feindſelige Stimmung berrſchen, welche ſich zuwei⸗ 
len in Schlägereien auf der einen oder der anderen Seite des Fluſſes Luft 
mache. Ja, man behauptet ſogar, General Brown habe dem Prälidenten 
Juarez feinen Beiſtand zugeſagt und ſchon einem Regiment befohlen, den 
Fuß zu Überſchreiten; doch habe General Steele, deſſen Hauptquartier jetzt 
Clarkesville in Sa ift, Gegenbefehl ertheilt. Herr Seward bat an den 
amerikaniſchen Geſandten in Paris eine Depeſche gerichtet, in welcher er 
darauf binweiſt, daß die Regierung der Vereinigten Staalen ſich volle Frei⸗ 
heit gelaſſen habe, die d Frage bei geeigneter Gelegenheit in Be⸗ 
tracht zu ziehen. — Der Gouverneur Brownlow bat den General Thomas 
erfucht, zur Aufrechthaltung der Ordnung bei den Wablen Truppen nach 
Tenneſſee zu ſchicken. Südſtaatliche Blätter treten ſehr heftig gegen die Re ⸗ 
gierung auf, zeihen fie des Verrathes und behaupten, das revolutionäre Ele⸗ 
ment gewinne an Stärke. Letzteres wird in beſonderem Bezuge auf Nord⸗ 
Carolina geſagt. — Der am 20. Juli in San Francisco angekommene Wall 
fiſchfahrer „Milo“ hatte die Schiffsmannſchaften von acht amerikaniſchen 
Wallfiſchfahrern an Bord, die während des letzten Monates in den nördli⸗ 
chen Gewaſſern des ſtillen Meeres von dem „Sbenandoah“, einem Kaper⸗ 
ſchiffe der Konföderirten, wie ſchon erwähnt, genommen und verbrannt wor⸗ 
den waren. Der „Milo“ war gleichfalls gekapert, jedoch unter der Bedingung, 
daß er die Mannſchaften der vernichteten Schiffe an Bord nehme. losgelaſſen 
worden. Der Kapitän des „Shenandoah“ war von der Kapitulation des 
Generals dee und der Deendigung bes Krieges in Kenntniß geſetzt worden, 

} die andere, aud ſetzte, 
ſich zur Abfahrt nach Francisco anſchickte, feine Verher run · 


gen jort. 
ine von 1000 aneru, i ü 
börie, griff anı 28. b. Mete. Die im a e e 


gelegene Telegraphenſtation von Platte Bridge an, welche dur Be⸗ 
ſatzung von 250 Soldaten veriheidigt wurde. Am 25. zogen ſich die Indianer. 
welche ſchwere Verluſte erlitten hatten, weſtwärte Re jedach nicht, ohne 
vorher den Telegrapben zerſtört zu haben. Der Verluſt der Beſatzung belief 
lich auf zwei Todte, darunter ein Lieutenant, und 34 Verwundete. Auf dem 
Kampfplatze fand man jpäter einen Brief, der anſcheinend von einem in den 
Händen der Indianer befindlichen gefangenen Weißen geſchrieben war und 
aus welchem hervorging, daß die Indianer die Feindſeligkeiten fortſetzen woll ⸗ 
ten und Verſtarkungen erwarteten. Die Beſaßung der Station iſt verſtärkt 
worden und hat ſich auf den Weg gemacht, um die Indianer zu verfolgen. 
— Berichten aus Fort Monroe und Waſhington zufolge darf Jefferſon Dar 
vis jetzt bäufig Spaziergänge innerhalb des Bereiches des Forts machen. 
Das Kriegsminiſterium hat ein Bureau zur Sammlung, Aufbewahrung 
und ane der Archive der Konföbderirten errichtet. — Der Kom⸗ 
petenzkonflikt, welcher ſich zwiſchen den Gerichtshöfen von Alexandria in 
Virginien Fele nen- Hence ede erhoben hatte, iſt durch Grün⸗ 
dung eines Freigelaſſenen⸗Gerichtes erledigt worden, welches fortan über alle 
älle, bei welchem Neger betheiligt find, aburtheilen ſoll. Von Hampton 
oads find am 23. d. Mts, zwei Schiffe ausgelaufen, die mit Tabak aus 
Richmond beladen waren, welcher, wie man bört, für franzöſiſche Rechnung 
angekauft worden war. — Der ganze Betrag der 7 30 Anleihe iſt nunmehr 
gezeichnet; die letzen Zeichnungen fanden am 26. d. M. ſtatt. Laut Berich⸗ 
ten aus Waſbington iſt der Schatzſekretär M Culloch jetzt der Anſicht, daß 
er in Anbetracht der ſteigenden Einnahme und der ſich vermindernden Aus 
gaben des Staatsſchatzes im Stande ſein wird, allen Anforderungen des 
Staatsdienſtes bis zum Zuſammentritte des Kongreſſes zu entſprechen, und 

ürs Erſte nicht nöthig haben wird, zu Anleiben feine Zuflucht zu nehmen. 
Unterm 21. Juli, d. h. zu einer Zeit, wo Jefferſon Davis ftrenger be 
bandelt wurde, als ſpäterhin, wird der „Neuen freien Preſſe“ aus Newyork 
über Zuſtand und Behandlung des Gefangenen geſchrieben: „Alle Berichte 
eat darin überein, daß Davis' Geſundheit in Folge feiner Gefangen ⸗ 
chaft langſam abnimmt. Es ſteht ihm ein Raum von 20 bis 30 Fuß zu 
Gebote, worin er auf⸗ und abwandeln könnte, aber er verſchmäht es, von der 
ihm gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen. Den ganzen Tag fipt er 
am vergitterten Fenſter und ſtarrt düſter und ſchweigſam binans auf das 
Meer. Seine ganze Geſtalt iſt abgemagert, dom Wangen eingeſunken und 
ab der Gefan⸗ 


als der „Milo“ 


zweitemal ſeit ſeiner Gefangenſchaft, daß er ein fed 
i 


f njuchen ſtellte. Er 
empfing den Geiſtlichen mit großer Wärme. „Sie und dieſes Buch ſagte er 
auf die Bibel deutend, „find jetzt mein einziger Troſt. r lieſt die Bibel 
täglich Morgens und Abends und behauptet, ſtets nach dem Worte Gottes 


Eline f I 
eine Toilette iſt nicht befonders ſorgſam, aber auf reine Leibwäſche hält er 


darf nur noch der wachthaltende Yon mit ihm ſprechen. 


wenig. Um balb 8 Uhr wird ſein Na 0 1 
begiebt er ſich zur Nuhe. Sein Schlaf iſt ruhig, jetzt zwar weniger als früher, 


obwohl er ſich an das Licht der Nachtlampe allmälig gewöhnt, Seinem 
Wunſche, die Wachen aus ſeinem Zimmer zu entfernen oder wenigſtens das 
Auf⸗ und Abſchreiten derſelben einzuſtellen, konnte nicht willfabrt werden.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 12. Auguſt. 

— Das Obertribunal hat vor einiger Zeit eine beachtenswerthe 
Entſcheidung in Bezug auf das Geſinderecht gefällt. Es handelte 
ſich um die Frage, ob Privat⸗Oberförſter, denen feine ſelbſtſtäu⸗ 
dige, ſondern nur eine techniſche Verwaltung der Forſt übertragen it, 
zu den Hausofficianten gehören und deshalb unter die Beſtimmungen der 
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Geſindeordnung fallen? Von der Gräfin v. Bninska war ein Förſter 
S. auf 12 Jahre als „Oberförſter“ für ihre Forſt „engagirt“; derſelbe 
betam als Entſchadigung für gewiſſenhafte Erfüllung feiner Pflichten ein 
jührliches Honorar von 300 Thlr. und war ihm außer anderen Einnah⸗ 
men auch noch die unentgeltliche wirthſchaftliche Benutzung eines Vor⸗ 
wertes bewilligt. Nach einigen Jahren klagte die Gräfin auf Aufhebung 
des Vertrages; fie ſtützte die Klage auf die Behauptung, daß der Ober⸗ 
forſter fie in einem Briefe beleidigt habe und ihr beharrlich ungehorſam 
geweſen ſei. Das betreffende Kreisgericht nahm an, daß der Ober⸗ 
forſter nur als Hausofficiant der Klägerin im Sinne des Landrechts an⸗ 
geſehen werden könne, weil ihm durch den Vertrag nur ein beſtimmtes 
Geſchäft in deren Wirthſchaft übertragen worden ſei und eutſchied auf 
Auflöjung des Vertrages. Das Appellationsgericht (Poſen) entſchied 
dagegen auf Abweiſung der Klägerin. Daſſelbe erachtete den Verklagten 
als herrſchaftlichen Beamten, nicht als Hausofficianten. Das Ober⸗ 
Tribunal hat jedoch das erſte Erkenntniß wiederhergeſtellt und die obige 
Frage dahin beantwortet, daß dergleichen Oberförſter nur als Haus⸗ 
officianten angeſehen werden könnten. 

— Am nächſten Dienſtage findet im Volksgarten das letzte der 
diesjährigen Koncerte zum Beſten der Penſionszuſchußkaſſe der Muſik⸗ 
meiſter von vier Muſikchören unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters 
Radeck ſtatt. Das Programm bringt viele auf Maſſenwirkung berech⸗ 
nete Piecen, z. B. Tannhäuſer⸗Ouvertüre, den großen Krönungsmarſch 
von Meherbeer für zwei Orcheſter und zum erſten Male die Völkerſchlacht 
bei Leipzig von Wieprecht für drei Orcheſter mit Originalmärſchen und 
Signalen. 

x Gräg, 10. Auguſt. Bei dem am 2. bier ſtattgehabten Brande, der 
4 Scheunen und ein entfernter ſtehendes Haus in Aſche legte, ſtellte es ſich 
abermals recht deutlich heraus, wie ſehr im Argen unſere Löſchvorrichtungen 
liegen. Wäre nur einigermaßen Ordnung geweſen, jo hätte das Feuer 
ſo nicht um ſich greifen können. Wenn bier ein Feuer iſt, ſo ſieht man Ban⸗ 
den von Doctorowo ꝛc., meiſtens Bummler oder Säufer, mit Aexten und 
andern Demolirungswerkzeugen, aber ohne Kanne oder Eimer, zur Stelle 
eilen, nicht etwa um zu retten, ſondern ſo viel wie möglich zu zerbrechen und 
zu ſlehlen. Glücklich der, den dieſe Sorte verſchont, denn von dem, was fie 
läßt, iſt das Meiſte demolirt. Auch dieſe rohe Arbeitskraft wäre nach unſrer 
Meinung zu verwerthen, nur müßte eine ordentliche Feuerwehr am Orte 
eingerichtet zu deren Etablirung anderweit bereits Fingerzeige genug 
gegeben ſind. 15 
E Kreis Samter, 10. Auguſt. [Kirchliches.] In unſerem Kreiſe 
beſtehen gegenwartig ſieben evangeliſche Kirchſpiele, davon Peterawe (Pie⸗ 
trowo) 1613, Oberſitzto 1648, Wronke 1777, Samter 1798, Pinne 1837, 
Neubrück 1851 und Duſchnik 1858 gegründet ſind. Das letztere iſt noch ohne 
Kirche, doch iſt dazu im vergangenen Monat ſchon der Grundſtein gelegt 
worden, und es joll dieſelbe, auf 6000 Thlr. veranſchlagt, noch in dieſem 
Jahre unter Dach kommen, um im künftigen Jahre zur Vollendung zu ge⸗ 
langen. Die nun bereits im Bau vollendete ſchöne große Kirche in Samter, 
mit einem 150 Fuß bis in die Spitze gemauerten Thurme, einer prächtigen 
Orgel und einem allein 300 Thlr. koſtenden Altarfenſter aus Nürnberg wird 
am 14. d. ihre Weihe erbalten und die Gemeinde nun nicht mehr auf das 
och vorhandene, düſter gelegene und viel zu klein geweſene, in Fachwerk ge⸗ 
— Kirchlein angewieſen ſein. Die auch maſſiv gebaute, bereits zweite 
Kirche in Wronle bat im vorigen Jahre auf dem Eingangsgiebel einen tlei⸗ 
nen Thurm erhalten, worin ſich die beiden Glocken zu der ebenfalls erſt be- 
fiten Ubr befinden, und in dieſem Jabre findet bereits die Aufſtellung 
iner in Oubrau gebauten neuen Orgel mit zwei Manualen für 1200 Thlr. 
Das alte Werk hat eine Pommerſche Kirchgemeinde für 180 Thlr. an⸗ 
kauft. Leider mangelten die Mittel zu dem gewünſchten Thurmbau zur 
lufnahme auch der Kirchenglocken, die in einem Glockenſtuhle zwiſchen Ge⸗ 
Hbüäuden und Bäumen in geringer Entfernung nicht mehr zu hören find. Pe⸗ 
* \ baben beide „Dig zwei „doch 
ide nur in Fachwerk gebaut, die erſtere erſt 1839, nach 
derbrande der erſtgebauten bereits 1737, mit zwei nander be 
chen Chören und erſt ſpater daran gebautem, gegen 100 Fuß hoben Ichlan- 
n Holzthurme mit einer Durchſicht. Pinne und Neubrück haben erſt ihre 
ſte Kirche, ſchöne geräumige maſſive Gebäude, aber ohne Thurm. Die 
Fan eines Kirchſpiels Jaſiona bei Wronke und Grzebienisko⸗Hauland, 
östlich von Duſchnik, iſt bis jetzt noch nicht ausführbar; auch find dieſe und 
die umliegenden Orte nur eine Meile von ihren Pfarrorten entfernt. 
B Schrimm, 10. April. Das Rittergut Gay, im hieſigen Kreiſe be⸗ 
legen und dem Herrn v. Keſzycki gehörig, iſt im Subbaſtations⸗Termine am 
. d. M. auf die Frau v. Keſzyeka, geb. v. Chlapowska, alſo die Gattin des 
Uüberen Beſitzers, übergegangen. Landſchaftlich war daſſelbe bei einem 
real von 1800 Morgen auf 58,000 Thlr. taxirt, erzielte aber einen Preis 
von 75,000 Thlr. — In Cerekwice, Kreis Pleſchen, dauert die gerichtliche 
Auktion der nach der Frau v. Gorzenska verbliebenen Mibilien bereits drei 
„Außer den vielen Verwandten der Verſtorbenen haben ſich Käufer 
aus verſchiedenen Kreiſen in Maſſe eingefunden und daher kam es, daß, wie 
bei Auktionen es in dex Regel der Fall iſt, die bereits alten und zum Theil 
ſebr ab (egenſtände einen höhern Preis erzielten, als man für neue 
moderne Sachen dieſer Art zablen würde. 8 78115 
r Wollſtein, 10. Auguſt. [Thätliche Widerſetzlichkeit gegen 
die Obrigkeit.] Dem Gutsbeſitzer Nudelius in Neu⸗Kramzig im hieſi⸗ 
Ku Reife ſteht das Recht zu, auf der Gemeinde-Feldmark Neu⸗Kramzig feine 
chaafe zu hüten und derſelbe bat auch dieſes Recht bis zum vorigen Jahre 
ungehindert ausgeübt. Im Jahre 1864 verſuchten es indeß einzelne Wirthe, 
dem p. Nudelius in der Ausübung dieſes feines Rechts, wegen deſſen Ablö⸗ 
bb Jon ſeit längerer Zeit Verhandlungen vor der e e eden Be 
rde ſchweben, zu hindern. Es gelang indeß damals den eingehenden Des 
aden der Wirthe durch die königlichen 150 — dieſe ungeſetzlichen 
e in das Recht des Gutsbeſitzers zu beſeitigen. In dieſem Jahre 
Ei das Recht des Gutsbeſizers zu beſeitigen. In dieſem Jab 
aber, en mac beendigter Ernte Herr Rudellus die Stoppelfelder aufs Neue 
abbitten laſſen wollte, wurde durch einzelne Wirthe die Schaafheerde von dem 
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Felde getrieben und die Schäfer gemißhandelt, ſo daß Herr R. ſich genöthigt 
ſah, polizeiliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen, und es erbielt der in Unrub⸗ 
ſtadt ſtationirte Gensdarm die Anweiſung, das ungeſetzliche Treiben der 
Wirthe in Neu⸗Kramzig ſtreng zu überwachen, damit die öffentliche Ordnung 
durch die Streitigkeiten zwiſchen den Parteien keine Störung erleide. Als 
nun vor einigen Tagen der Gensdarm Funke und auch der Diſtriktskommiſ 
ſarius v. Stoſch aus Unruhſtadt ſich in Neu⸗Kramzig befunden, kam ein 
Bote zu ihnen mit dem Geſchrei, daß ſoeben wieder die Schäfer des Gutsbe 
ſitzers mit Steinwürfen vom Felde vertrieben wurden. Beide Beamten 
begaben ſich ſofort an Ort und Stelle und, fanden dort den Wirth 
Szymanski mit ſeinen beiden Söhnen, welche keck erklärten, ſie hätten ſoeben 
die Schäfer des Gutsbeſitzers mit ihren Heerden vom Felde weggejagt und 
werden das Hüten unter keinen Umſtänden geſtatten. Als aber der Biſtrikts⸗ 
kommiſſarius den aufſätzigen Wirten auseinanderſetzte, daß ie im Unrechte 
ſeien und die Schäfer, geſtützt auf die Anweſenbeit der Beamten, es wieder 
verſuchen wollten, das Vieb aufzutreiben, begannen Szymanski nebſt Söhne 
wieder daſſelbe Spiel, bieben nach Schäfern und Schaafen, und als die Be⸗ 
amten ſie daran bindern wollten, verſetzte Szymanski Jun. dem Pferde des 
Diſtriktskommiſſarius mit einem Stricke einen Hieb über den Kopf und 
Szymanski sen. packte den Gensdarmen. Der Diſtriktskommiſſarius ſtieg 
hierauf vom Pferde, um den Gensdarmen von dem ſehr ſtarken Manne zu 
befreien, wurde aber auch von Szymanski Jun. angegriffen, und als beide 
endlich von den herbeigeeilteon Schäfern und dem Vogt des Dominii in den 
Bemühungen, die beiden Angreifer zu überwältigen, Unterſtügung erhalten 
hatten, riſſen ſich beide los und liefen in das nahe Dorf. Die Beamten, 
ebenfalls in das Dorf zurückgekehrt, fanden bereits das Haus des Szymanski 
von einem großen Theile der Einwobnerſchaft des Dorfes beſetzt, welche er⸗ 
klärten, daß, wenn etwa die Verhaftung der beiden Sz beabſichtigt, ſie dies 
mit allen Kräften verhindern würden. Die beiden Beamten mußten der 
Uebermacht weichen, um größern Ausſchreitungen der aufgeregten Menge 
vorzubengen und es iſt nun geſtern, nachdem die königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von den Vorgängen in Kenntniß geſetzt worden, auf Anordnung dieſer 
Behörde, Szymanski sen., der ſich gerade auf dem Wochenmarkte in Unruh⸗ 
patt befunden, und Szymanski qun. in feiner Behauſung in Neu⸗Kramzig 
eſtacnommen und in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert worden. 


Landwirthſchaftliches. 

Aus dem Rügenwalder Kreiſe, 9. Auguſt. Die Scheunen, 
Futterböden und Kartoffelkeller werden in dieſem Jahre hier wohl überall 
zur Aufnahme der Ernte mehr wie ausreichen, Der Erdruſch des Roggens 
wird im Durchſchnitt nur mäßig ſein, wenngleich gewiß ein Jeder etwas Gu⸗ 
tes hat, und dies Gute nicht ſelten zuerſt gedroſchen wird, und hierdurch 
häufig günftige Dreſchberichte entſteben. Zudem wird es in Folge der über⸗ 
ſchnellen Reife viel leichtes Winter- und Sommerkorn geben. Die Wurzel⸗ 
gewächſe ſind zu lange in ibrem Wachsthum zurückgehalten, als daß fie noch 
reichliche Erträge geben könnten. Die pielen Berichte über die Ernteausſich⸗ 
ten, welche gegenwärtig die Zeitungen füllen, mögen fo unbeſtimmt, jo viel- 
fach gefärbt ſein, wie ſie wollen, immer deutlicher klärt ſich jetzt ſchon aus ih 
nen ab, daß die Geſammt⸗Ernte im nördlichen Deutſchland und noch weiter 
herum, eine ſchlechte iſt und werden wird. Die Witterung hat ſich das ganze 
Jahr hindurch in Extremen gefallen, und noch in jüngſter Zeit hat fie die 
Hoffnungen des Landwirths gründlich geüfft, denn das vielveriprechende 
Sommerkorn iſt durch die große Dürre in ſeiner beſten Entwicklung ge⸗ 
hemmt, und mehr oder minder einer Nothreife entgegengefübrt worden. Die 
Folgen dieſes Fakums ſind um ſo bedeutungsvoller, als ſchon in dem vergan⸗ 
genen Jahre in vielen Gegenden die Ernte ungünſtig war. Schon im Früb⸗ 
linge dieſes Jahres war auf vielen Gütern entweder geradezu ein Futter⸗ 
mangel oder wenigſtens mußten die letzten Reſte von Futter und Streuſtrob 

uſammengeſucht und verwendet werden. Ebenſo ſind wohl in den meiſten 

allen auch die Getreidevorräthe vor der Ernte gründlicher wie ſonſt geräumt 
worden: Ja in vielen Fällen find vom Frübjahre an ſchon Anleihen bei der 
neuen Ernte gemacht worden, beſonders bei der Futterernte, um nur der ge⸗ 
genwärtigen Noth zu ſteuern. Kurz, die Ausfälle in der gegenwärtigen 
Ernte werden nur in den ſeltenſten Fällen durch alte Vorräthe aufgebeſſert 
werden können, und der Mangel wird am ſo empfindlicher an den Landwirth 


herantreten. 

Hi bach derdlmfind, die schlechten Viebpreiſe im vori⸗ 
gen A unbe tz be Heat Laber auf Peffare 0 12 95 ſpekuli⸗ 
ren. Die Wir 


0 allen Jind mit ſtarken Viebbeſtänden in den Winter ger 
gangen. Inzwiſchen iſt die neue Zuzucht hinzugekommen, und die Ernäh- 
rung des Viehſtandes bis zur Ernke iſt eine mäßige geweſen. Alle dieſe Um⸗ 
ſtände müſſen zu großen Verluſten führen. Einmal wird der Ueberſchuß an 
Körnern, der doch nur allein an den Markt gebracht werden ſollte, in vielen 
Fällen zur Beſtreitung der Ausgaben nicht ausreichen, und es wird auch 
noch viel Getreide verkauft werden, welches unbedingt zur Erhaltung der 
Wirtbſchaft in derſelben verbleiben müßte, und zweitens zwingt jetzt die 
Noth zur Abſchaffung von Bieh, und zwar größtentheils gerade von dem 
werthvollſten. Das werthvollſte wird vielfach betroffen, weil der Grund zur 
Abſchaffung des Viehes zu unvorbereitet, zu ſchnell und allgemein eintrat, 
der Markt nur ein beſchränkter iſt, und weil ein Jeder nur das abſchaffen 
kann, wofür er Käufer findet, und nicht, was er abſchaffen möchte; außer⸗ 
dem wird aber auch noch zurückbehalten werden müſſen, was einen augen⸗ 
blicklichen Nützen gewährt. Wie viel Schaf- und Rindvieh wird in nächſter 
Zeit zur Schlachtbank geführt werden, worin ein mehrfach höherer Werth 
ſteckt, als wofür es fortgegeben iſt! Rechnet man bierzu den ſpäter erſt zu 
Tage tretenden Nachtheil der ungünſtigen Ernte, der ſich in der Verminde⸗ 
rung des Düngers kund geben muß, ſo wird man wobl mit Recht behaupten 
können, daß mehrere gute Jahre folgen müßten, bevor die Nachtbeile des 
Jahres 1865 überwunden find. (Oſtſ. Ztg.) 


Vermiſchtes. 

* Profeſſor Virchow veröffentlicht im Aprilheft ſeines medieini⸗ 
ſchen Archivs aus einem Briefe des Dr. Otto Müller das Ergebniß der 
in Braunſchweig eingerichteten und von Aerzten gehandhabten Fleiſch⸗ 
ſchau. Vom 1. Dezember 1863 bis 1. Dezember 1864 wurden 12,747 
Schweine unterſucht und darunter ein trichiniſches gefunden. Seitdem 
ſind noch etwa 7000 Schweine unterſucht; darunter iſt vor etwa vier 


Wochen ein trichiniſches, und zwar ein ſehr reich durchſetztes, gefunden 
worden. Herr Müller hebt mit Recht als einen Beweis für die Nütz⸗ 
lichkeit der Fleiſchſchau hervor, daß in dieſer Zeit kein Fall von muth⸗ 
maßlicher Trichinenkrankheit beim Menſchen in Braunſchweig beobachtet 
iſt, obwohl von den Arbeitern viel gehacktes Fleiſch roh genoſſen werde. 
Ich habe (ſchreibt Prof. Virchow) bereits im vorigen Jahre auf die 
Wichtigkeit der mikroſkopiſchen Fleiſchſchau aufmerkſam gemacht, und es 
gereicht mir zur, großen Freude, ſchon jetzt dieſen wahrhaft glänzenden 
Triumpf dts Mikroſkops konſtatiren zu können. Möge die beruhigende 
Thatſache, daß in Braunſchweig durch die mikroſtopiſche Fleiſchſchau 
effeltiv ſchon zwei Mal die Infektion von Menſchen durch trichiniges 
Schweinefleiſch verhütet worden iſt, auch unſere Behörden aneifern, die⸗ 
ſem wichtigen Zweige der öffentlichen Geſundheitspflege die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. 

Die Cholera iſt in Italien ſowohl wie in der europäiſchen 
Türkei im Zunehmen, und man würde gewiß wohl thun, wenn man in 
Deutſchland, Frankreich und England in den großen Städten bei Zeiten 
die Vorkehrungen treffen wollte, welche die auf Erfahrungen geſtützte 
Wiſſenſchaft, nicht die Furcht, die blind iſt, eingiebt. Wir meinen die 
möglichſte Beſeitigung der Stinkheerde in den Straßen, der dicken Luft 
in den Häuſern, des durch die Nähe von vergiftenden Plätzen ſchlecht ge 
wordenen Trinkwaſſers und der ungeſunden, unreifen Nahrungsmiltel. 
Die Veröffentlichungen bayriſcher Aerzte über die letzten Choleravorkomm⸗ 
niſſe und deren Urſachen in Nürnberg und München ſind namentlich in 
Erinnerung zu bringen und die Verhütungsrathſchläge zu beachten. Es 
wäre gewiß ſehr thöricht, wollte man die Gefahr übertreiben; es iſt aber 
gebildeter Staaten würdig, bei Zeiten zu thun, was ſich thun läßt, um 
den Furchtſamen die Angſt, die tödtliche, zu erſparen und Menſchenleben 
zu ſchützen, jo weit Wiſſenſchaft und Geſundheitspolizei dies vermögen. 

* Aus Chriſtiania wird gemeldet, daß dort in der Nacht zum 
2. Auguſt das Thermometer auf 2 Grad R. ſank und weiter nördlich 
es ſogar fror. 

„Venedig, 4. Auguſt. Ein Gegenſtand, der für das materielle Ge⸗ 
deihen einer Provinz des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs von großer 
Wichtigkeit iſt, bat, wie die „Oſtdeutſche Poſt“ berichtet, nach langen Ver⸗ 
handlungen vor Kurzem eine kaiſerliche Entſcheidung gefunden. Es iſt die 
Angelegenheit des „agro“ oder „campagna veronese.“ Es iſt dies eine 
Grundfläche von mehr als 20,000 Hektaren, in Folge ihrer fteinigen Beſchaf⸗ 
fenheit und des gänzlichen Waſſermangels jo unfruchtbar, daß ihre kärglichen 
Produkte kaum binreichen, um die Bevölkerung zu erhalten und fie in den 
Stand zu ſetzen, die auferlegten Steuern entrichten zu können. Hart an die⸗ 
ſem Gebiete fließt die Etſch vorüber und ſeit Jahrhunderten exiſtirte das Pro⸗ 
jekt, durch Ableitung ibrer Gewäſſer Fruchtbarkeit und Wohlſtand dorthin zu 
bringen, wo jetzt Dürre und Elend berrſchen. Im Jabre 1806 hatte Napo⸗ 
leon I. ein Dekret erlaſſen, durch welches die Poſſidenti der campagna vero- 
nese ermächtigt wurden, durch Kanäle aus der Etſch den Agro zu bewäſſern. 
Die ſturmbewegte Zeit, die hierauf folgte, binderte die Ausfiihrung, nichts ⸗ 
deſtoweniger blieb aber die Angelegenbeit ein Gegenſtand der ſehnlichſten 
Wünſche der Bewohner. Die militäriſche Wichtigkeit Verona's bildete ein 
neues Hinderniß gegen die Erfüllung derſelben. Jetzt iſt nun nach manchen 
Zwiſchenverhandlungen unterm 27. Juni eine kaiſerliche Entſchließung er⸗ 
gangen, durch welche unter gewiſſen, vom militäriſchen Intereſſe gebotenen 
Bedingungen die Bewäſſerung der campagna veronese genehmigt wurde. 
Dieſes Werk ſteht in ſeiner Bedeutung der durch die kaiſerliche Regierung 
vor mehreren Jahren in Ac i aber ee und nunmehr ihrer Vollen⸗ 
dung nahen Entſumpfung der ſich Über drei Provinzen ausdehnenden valli 
grandi veronesi od Ostigliesi ohne Zweifel würdig an der Seite und wird 
deſſen glückliche Durchführung die Produktionsfäbigkeit der 9 
gend er Gebiete und hierdurch der Wohlſtand derſelben in ungeahnter Weile 

— 1 — . — — 
Angelommene Fremde. 

ö Vom 12. Auguſt. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Gräfin Grabowska aus Grylewo, Graf 
Kleiſt und v. Wenoge aus Potsdam, die Kaufleute Schmidt aus 

ee und Betſchler aus Leipzig, die Rittergutsbeſitzer Gebr. 

v. Mukulowski aus Kotlin, Graf v. Skorzewski nebſt Familie aus 
Gerniejewo, v. Potworowski aus Koſſowo, Graf Grabowski aus 

rnlewo, Graf Grabowski nebſt Tochter aus Radownitz, Gräfin 

Tyſzkiewiez aus Grylewo, Graf Lacki nebſt Familie aus Poſadowo, 

Gräfin Mielzynska aus Iwno, Wilkonski aus Paledzie und Gräfin 

Skorzewska aus Jeziory. 

BERWIG’S HUTEL DE ROME. Die Kaufleute Grüſer aus Crefeld, Petſch und 
Becker aus Stettin, Bräuer aus Leipzig, Gietz und Herrmann aus 
Berlin, Gräfrath und Rüttgers aus Elberfeld, Müller aus Halle 
a. / S. und Horn aus Kaſſel, Generalagent Thiel aus Breslau, Ba⸗ 
ron v. Knorr aus Gutowo. . ; 5 

OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Schmidt aus Charzewo, 
Frl. Klug aus Mrowino, Frau Rozdrzinska aus Oſtrowo, die Kauf⸗ 
leute Friedmann aus Breslau und Stanelli aus Frankfurt a. O., 

SCHWARZER ADLER. 0 ebene: Daleſzunski aus Domaslawla, N 

/ „ Gutsbeſitzer Daleſzynski aus Domaslawka, Rentier 
Niklas aus Poſen, Aſſeſſor Winkler aus Berlin. 

HOTEL Do Mön. Fräul.Negus aus Nowawies, Nittergutsbeſitzer v. Grab— 
ski aus Targowice. 5 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Seibel aus Berlin und Krüger aus 


rüß. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Szoldrzynski aus Lubaſz und Rutkowski aus 


olen. 
HOTEL DE PARIS. Wirthſchafts⸗Inſpektor Rebler aus Glinno. 
PRIVAT-LOGIS. Schreiber Bukowski aus Schmiegel, St. Martin Nr. 19, 


CCC PRESENT EEE EEE NRERBEERLRRESSESELLBFRKERN CLONE Li ee 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachun 


Zu dem an Stelle des er Do- 
oſters im Ziegelrobbau auszufüh⸗ 
1 ſind für die Außenflächen 


im September d. J. und cieca 400,000 Pare⸗ 


mente oder Blendziegeln (reſp. Formziegeln fürfaltes 
Fenſter⸗, Thüreinfaſſungen, Sine, Arche Zoll groß, wegen 
u und zwar letztere in dem Maaße, daß ſichſgegen ſofortige 
am 1. April 100,000 abgenommene Steine aufſpreußiſchen? 
der Bauftelle befinden und der Reſt vom 1. 
April ab mit mindeſtens 20 Mille pro Woche 
geliefert wird. f i 
Die näheren Bedingungen ſind im Bureau 
der unterzeichneten Behörde einzuſehen. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 
egelt, mit dem bezüglichen Vermerk auf der 
dreſſe und wenn irgend möglich, unter Bei-]2 Hammel. 
gung von Proben, die entſprechend ſignirt 
in müſſen, bis zum 20. Auguſt 
tags 11 Uhr hierher einreichen. 
Bei der zur genannten Stunde ſtattfinden⸗ 
den Eröffnung der etwa eingegangenen O 
ten it die verſönliche Anweſenheit der Fiefe⸗ 
ngsluſtigen wünſchenswerth. Eine Lizita⸗ 
25 findet jedoch nicht ſtatt. 
— oſen, den 22. Juli 1865. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 16. Auguſt e. 
8 Vormittag 9 Uhr wird in Po⸗ 
der Mauern circa 24,000 Plintenziegeln noch ſen auf dem alten Markt, ne 
i en der Hauptwache, ein 5 Jahre 
Remontepferd, Stute, rothbraun, 5 Fuß 


ie: acher Hinterband 

2 x) im folgenden Jahre 1866 anzulie⸗ zum Kavallexiedienſt 1 öffentlich 

Zahlung des Kaufgeldes in 

ünzſorten, meiſtbietend verkauft. 
n, den 10. Auguſt 1865. 


Königl. 2. Leibhuſ.⸗Regt. Nr. 2. 
Polizeiliches. 


Gefunden 1 baumwollener Regenſchirm und 


9 Den 11. Aug. aus Kl. Gerberſtraße Nr. 10. 
c. Vormit⸗ entwendet: Ein Portemonnaie, ſchwarz mit 
Doppelſchloß, worin 4 Tblr. 13 Sor. 
ein meſſingner Uhrſchlüſſel, ein kleiner Koffer“ 
fer ſchlüſſel und ein ee 2 
Bis den 11. Aug. aus Berlinerſtraße Nr. 17, 0 

Ein buntgeblümtes ſeidenes Taſchenluch, ie ſelben angemeldeten Forderungen Termin auf 

geſtreifte Schürzen, eine weiße Serviette, W. S. 


r ER ezeichnet, ein weißes Handtuch N 
Königliche Fefungs-Baudirektion. fictes Tafchentuch, A gez., eine weiße kleinelvor dem unterzeichneten Konkurs⸗Kommiſſar 


wirkte Strümpfe T. K. gezeichnet, und ein Paarſraumt. 
leinene zugeſchnittene Frauenbeinkleider. 


An dem hieſigen Gymnaſium iſt die 5. 


ordentliche Lehrerſtelle mit einem Gehalteſ werden. 
von 450 Thaler jährlich, wo möglich zum 


gen evangeliſcher Konfeſſion, welche ihreſ beizufügen. 
Prüfung abgelegt haben und wo möglich die], In dem 
facultas im Franzöſiſchen für ein Gymna⸗ 
ſium beſitzen, werden aufgefordert, ſich 
ſchleunigſt bei uns zu melden. 


werden. 


Der Nagiſtat. 
Bekanntmachung. 


Sor. baar, Kaufmanns Kaskel Kallmann in Pieſchen 4 


31. A t 1865 lieſlich 
er festgesetzt und in: Pag ung aber ierbalb der 
den 22. September 1865 


ein weißes ge⸗ Vormittags 10 uhr 


eite Friſt is] Rechtsanwälte 
iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis Broekere zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Pleſchen, den 21. Juli 1865 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abth 


Kinderjacke, E. 1. gez., eine Paar weiße ge⸗z in unſerem Gerichtslokale zu Pleſchen anbe⸗ 


rungen innerhal 
1. Oktober d. J. neu zu beſetzen. Philolo⸗ bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlage 


Wahl eines definitiven Verwalters verhandelt 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Ta 
Inowraeclaw, den 9. Auguſt 1865.) Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen| Zeit bekannt gemacht werden. 

rte wohnbaften oder zur Praxis bei uns ber 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntfhet 


R Nerm; fehlt, werden die Rechtsanwälte 
In dem Konkurſe über das Vermögen des teteclensbeerꝙ und te Pie und 


iſſarius des K . 
Der Ronen e konkurſes 


Ein Rittergut 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werdenſin der Provinz Poſen, 6000 Morgen groß, iſt 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ t 5 
b der geſtellten Friſt anmelden kun zu verkaufen, Näheres ertbeilt den Selbſt 


für 200,000 Thlr. mit 100,000 Tölrn. Anzah⸗ 
aͤufern H. Meintze, Jeſuitenſtr. 1. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreich 


t. 6: 

t . * werden zur erſten Stelle au 
n 300 Thlr. eine „Airtbſchaſt nahe 1 
[Poſen, die 2000 Thlr. im Werthe, zu 5% auf 6 


Termine wird zugleich über die] Jabre geſ. Adr. unter Oh. K. an die Ztgs.⸗Exp. 


— — 


Meinen auswärtigen Patienten zeige 
ich hiermit an, daß ich heute auf 8 bis 10 
Tage verreiſe. Meine Rückkunft wird zur 


Dr. Wurm. 


a 
Sichere Heilung von Kopfgrind, Weichſel' 
ftſzopf und Bartfinne bei A 
Dr. Braun in Guben. 


Das photographifche Atelier 
C. Erhardt in Schroda 


empfiehlt ſich zur Aufnahme von Portraits 
und Gruppenbildern bei ſeder Witterung. 
Auch werden Landſchaften und einzelne Häufer 
photographiſch aufgenommen. 


Juſtizräthe 


Boelmann und von 


theilung. 


In der 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Worms a. Rh., 


welche im letztverfloſſenen Semeſter von 50 jungen Oekonomen im Alter von 17 bis 26 Jahren 
aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands beſucht war, halten 11 Lebrer die Vorträge über die 
ſämmtlichen Lehren der Landwirthſchaft. Die jungen Männer können auf Verlangen Haus-“ 
und Tiſchgenoſſen des Direktors fein und baben dann pro Semeſter Alles in Allem 112 Thlr.] 
— 196 Fl. zu bezahlen. Der Direktor übernimmt die Verpflichtung, am Schluſſe des Se] | 
meſters die jungen Männer, die es wünſchen, als Verwalter oder Volontäre auf Gütern zu 
placiven. — Anmeldungen zum Beſuche des nächſten Ende Oktober beginnenden Semeſters 
nimmt der Unterzeichnete entgegen, der auch jede weitergewünſchte Auskunft gerne ertheilt. 
Worms. Dr. Schneider. 


A * * 4 r 1 2 = 

Berliniſche Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt 

egründet 1812. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Herren J. P. Ollen- 
dor in Nawicz, Max Segel in Krotoſchin, I. Erundmann in 
Bomft und €, Läwent hal in Wollſtein die Agentur niedergelegt haben, und nach⸗ 
benannte Herren zu Agenten für die oben gedachte Anftalt ernannt worden find: 

Herr Simon Brie in Nawic;, 
„IL. Guthuner in Schmiegel, 
„ Joseph Lippmann in Samter, 
H. Stadthagen in Meſeritz, 


Louis Kantorowiczs 


Fabrik in Jerzyce SEE 
bei Poſen | 


empfiehlt unter Garantie der Echtheit und Unverfälſchtheit: 


Staubſeines gedämpftes Knochenmehl, 


Präparirtes Knochenmehl, 
(mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), 


Superphosphat, 


und erſucht die Herren Abnehmer zur bevorſtehenden Herbſtſaat um frühzeitige geneigte Aufträge. 


Bee e n, f Das übel Spiegel- und Polfterwanren- Magazin ? 
3 * eee ee Leberle in Kempen. Ba 7 5 N Br Mag III ER 
Die Generale Agentur der Verliniſchen Feuer- [2 des Tiſchlermeiſter 2 

Werjicherungs-Anftlt >: B. Neugebauer in Poſen 85 
Adolph Lichtenstein. 8 empfiehlt ſich gut aſſortirt, zu den möglichſt billigſten Preiſen unter jeder Garantie. 2 


Kleider-RBeinigungs-Anstalt BU 
von A. M. Winter, Schneidermeister, Wilhelmsstr. Nr. 26., vis-A-vis der Post, 
Herren- und Damengarderobe wird von Flecken jeder Art sauberst gereinigt, 
ausgezeichnet fagonnirt — renovirt resp. modernisirt. * 
Neue Artikel fertige nach den neuesten Modellen bei solider Arbeit zu billig- 


sten Preisen. 


Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Annahme von Ver⸗ 
ſicherungen aller Art zu feſten und billigen Prämien, und find zur Ertbeilung jeder wünſchens⸗ 
werthen Auskunft bereit. Et } 

Die Agenten der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 
Simon Brie L. Gulhaner Joseph Lippmann 


Allen, welche an ſchwacher 
Verdauung, Appetitloſig⸗ 
keit, Aufſtoßen, Magen⸗ 


in Rawicz. in Schmiegel. in Samter. kr . BE 
E. Stadthagen Wilh. Borrmann Joseph Gentles Beſpef ꝛc. leiden, ſei biermit der Weg zur 
in Meſeritz. in Bomft. in Wollſtein. eſſerung gezeigt: 
ch litt jeit mehreren Jabren an gro: 


Herrmann UVeberle in Kempen. 


Waaren-Auftion. Zuchtvieh⸗Auktion. 


Montag, den 14. d. M. früh von 9 Uhr ab, 1% Rieß 5 
wird im Auktionslokale, Breiteſtraße 20. dielg; 5 7 mich el bie ee ond 
Auktion der Waarenbeſtände aus der E. Aron. Oe eh: ten Scha an audvied und 
ſohn ſchen Konkursmaſſe, insbeſondere von] nenen Beda 17 ückmbebalte de Wi — 
Weiß⸗ u. wollenen Waaren, Bändern, Spitzen, Dienstag 2 aden 5 J. 
Kleiderſtoffen ꝛc. fortgeſetzt. RE! Vormittags 11 Uhr, erſten Ehrenpreis auf der Induſtrieaus⸗ 
Mannheimer, fol. Ault.Kommiſſ. ſauktionspeiſe zu verkaufen. ſtellung zu Stettin. ; 


F Zum Verkauf gelangen ungefähr: ie N ; g ser . 
Pferde⸗ 5 4 Auktion. 3 80 Pa San de, . Dieſe 90 5 Aa en und 
Mittwoch den 16. Auguſt c., Mittags] 60 acht Monate alte Bod-Lämmer, FR einfachſten in der Konſtruktion, verwendbar für 
12 Uhr. werde ich auf dem Kanonen-Plag| 100 Southdown⸗Mutterſchafe, jeden Faden und jeden Stoff, mithin 
zwei junge kraftige Pferde (litthauiſche 50 acht Monate alte Southdown⸗Mutter⸗ 5 fur den Familiengebrauch als auch 

für jeden Manufakturzweck paſſend. 


Race), Geſchirr und Wagen öffentlich ämmer, ö — 
ih ; 8—10 Shorthorn⸗Bullen verſchiedenen Alters, . 3 
meiſtbietend gegen 4885.29 Zahlung ver- : ordern. She im Deich odertragend, Garantie 1 Jahr. Unterricht gratis, auch wird Zahlungserleichterung bewilligt. 


* 6—86© 
ſteigern. mans ng 10—12 Sbortporn⸗Färſen und Kub⸗Kalber, 


Amerikaniſche Nähmaſchinen 


der Singer Mitg. Co. in Newyork, 
preisgefrönt mit der großen ſilbernen Me⸗ 
daille als erſten Preis auf der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung zu Stettin, der inter⸗ 
nationalen Ausſtellung zu Köln und mit dem 


ßer Magenſchwäche, ſo daß ich, wenn ich 
etwas gegeſſen hatte, furchtbares Drücken 
über den Magen bekam und mich dann 
übergeben mußte. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den war ich gänzlich appetitlos und der 
Stuhl erfolgte 3-4 Tage gar nicht und 
dann ſehr verhärtet; unter dieſen uner⸗ 
träglichen Leiden magerte ich auffallend 
ab und meine Kräfte ſchwanden. Ich 
kaufte mir eine Flaſche von dem L. W. 
Egers ſchen Fenchelhonig⸗Extrakt, wovon 
ich alsbald Erleichterung perſpürte. Ich 
hatte ſehr bald — — Stuhl, ber 
kam Appetit und das Magendrücken ließ 
nach. So gewöhnte ich mich denn an das 
übrigens ſehr woblſchmeckende Mittel 


königl. Auktions⸗Kommiſſarius. .Fr ? 2 
. 2 = ſowie eine Anzahl Halbblutthiere ofen, Friedrichsſtr. 33. 
Große Auktion aus 1 bwin Dale don „e H. Klug. 
f . en- 
von Oldenburger Kalben und Jungen] Vor der Auftion wird keines dieser Thierel een sr IE ee Gehen Maker 5 
Bullen. verkauft, fie werden fämmtlich zu Minmal⸗ Franzöſiſche Mühlenſteine | base 15 San Da ur. ae 


Preiſen angelegt und für jedes höhere Gebot ; i itä i . 187 a: 
* von feiner prima Qualität empfiehlt zur Ver⸗ ganz geſchmeid 5 5 
cocos weg Auguſt aal Apecietle Ver- Frtigung eines vorzüglich weihen Dtehle unter allen Serächene Achte Eat de Cologne r., Die 
ichniſt uf Berl = Be nu e Ver- Garantie beſonderer Mahlfäbigkeit, nebit beut-|verjchiedenften Seifen von 5 Sgr pro „ Pfd.] Ertrakt iſt allein echt zu haben, ber: 
a a . k 8 angen 105 Ei den ſchen Mühlſteinen, Kaßzenſteinen, engliſchenſab, Haar, Zahn, Nagelbürſten und Frau e Wutike en, FR 
Eifenbabn am Jalt 1868. n den dite Preh e ee 5 1 N empfing ſoeben in befter Qualität fen, Frau Franziska Tan- 
irka! i N a reiſen di 8 f i 
cirka 30 Stück hochtragender von Magnne. eee, e H. A Fischer 
* 2 7 
Stadtwaage. (Carl John.) 


Kalben und junger Bullen Gute Manuerſteine ee ee 1 
beſter Qualität 1455 aus den Mars] find billig abzulaſſen von f Getreide-Dreſchmaſchinen 


ſchen hergebracht Leon Kantorowicz, in unſeren bewährten Konſtruktionen, welchen 


u 5 auf allen diesjährigen Ausſtellungen die erſten 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlun ver Comtoir: f Preiſe zuerkannt wurden, mit neuen, für den 
steigern. Sees Sete, Auftionskomm. r: Breiteſtr. 14. Landwirth ſehr wichtigen Verheſſerungen, em⸗ 
pfiehlt die Maſchinenbauanſtalt von 

€. Hambruch Vollbaum ꝙꝙ Co. 


PPC 
Echter Probſteier (Original- Saat⸗Roggen und Weizen, in Elbing. 
der bekanntlich das 25. Korn liefert. Das unterzeichnete Eiſenhüttenwerk 


Wie feit einigen 30 Jahren, nehmen wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf hält außer tem Schmiedeeisen und Gußwaa⸗ 
obiges Saatgetreide entgegen und expediren ſolches nach allen Richtungen. ren a z rt * 3 
N. Helfft & Co. ein Lager landwirthſchaftlicher 
Berlin, Unter den Linden 52. 1 Maſchinen 
eigenen Fabrikats, und ſind . 
zwei- und vierſpännige Dreſchmaſchi⸗ 
nen neueſter Konſtruktion, 


erren Aehgelis 


ür Rechnung der e 
1 aus Oldenburg werde i 


Dienſtag den 15. Anguft Vormittags von 
10 Uhr ab in Galiſch's Hötel zum „golde⸗ 
nen Löwen“ in Breslau 


in Mogilno, Moritz 
in Schmiegel. mer 


Petroleum, 


direkt, in befter pennsylvaniseher 
Waare iſt eingetroffen und offeriren ſolches 
à Qt. 8 Sgr., Wiederverkäufern zu Engros⸗ 


breiſen. Krug & Fabricius. 
reslauerſtr. 11. 


, Gleich tiefſchwarz 
ſchreibende Gallus: 
ne dinte empfiehlt die 
Dintenfabrik von 
H. Rosenberg, 
19. Wronkerſtr. 19. 


Den ſo unendlich vielen Dankſagungen in den öffentlichen Blättern ſchli 

ich mich aus vollſter Ueherzeugung an, denn ich kann offen und frei — 5 ter 
durch den Genuß des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs bei jetzt zweimonat⸗ 
lichem ae ron . — eee, befreit bin. 

i Die vor Weihnachten vorigen Jahres wahrſcheinlich durch Erkält 

Krankheit hatte auf meinen körperlichen Zuſtand einen gar üblen Einfluß, ſoedaß ich 


Echten Probſteier Saatroggen in plombirten Original-Säden, 
Peru⸗Guano, echt vom Dĩpöt der peruaniſchen Regierung, 


N Ae dla grüne Rappskuchen zwei- und vierſpännige eiſerne Göpel, 9 15 ok 5 nicht zu laſſen wußte. 
empfiehlt bilfigft Schrootmühlen Ganz beſonders dehnten ſich die Schmerzen auf den Magen aus, denn ich 
Manasse Werner, ch hlen, konnte in Folge deſſen den ganzen Tag auch kaum die leichteſten Speiſen zu mir 


große Gerberſtraße 17. Rüben⸗Schneidemaſchinen, 
Montag Aweijährige Goliath⸗Erdbeer⸗ Ketten-, Hofe und Gartenpumpen, 
den 14. Auguſt Bo ſtöcklinge, circa 100 Fuß Buchs-[Aderwalzen, Ringelwalzen, 
bringe ich mit dem aum zu Einfaſſungen in Gärten und Eiſerne Pflüge, 
Frübzuge einen großen Transport Roſenſtöcke find zu verkaufen kl. Ger⸗ Bedford⸗Eggen rc. ꝛe. 
Uetzbrucher Kühe nebſt Kälbern ſberſtraße Nr. 7. 205 W . RAR 
in „Keiler's Hotel zum englüchen Hof“ zum Markt Nr. 55, 1 Treppe. Anlagen von Brennereien, Ziegeleien, 


Verkauf. Hamann, Viehbändler. RR ühlen, Schneidemühlen ze. werden 
nn Dienftag Gänzlicher Ausverkauf! fechten gust 3 

Y den 15, d. Mts. Die zum Wolff Aron'ſchen Lager gehören⸗ Eiſenhüttenwerk Tſch orf 

4 den Neſtbeſtände, beſtebend in Schnitt⸗ u. 

mi 


bei Halb 
Weißwaaren, Stickereien, Wintermän⸗ 


nehmen. — 
Guter Rath war hier theuer ! — Alle anderen Mittel, die mir von verſchi 

Seiten angerathen wurden, hatten leider nicht den gewünſchten Erfolg. — Wa 

Ich machte nun einen Verſuch mit dem Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur, der 
denn auch mit Gottes Hülfe mich, wie oben bemerkt, von den jo üblen Leiden faſt ganz 
befreit hat. — Ausſetzen will ich aber dennoch den Liqueur nicht, ſondern ibn forkbrau⸗ 
chen, wenn auch nicht regelmäßig, jo doch ab und zu, da er mir ein unerfegliches Haus⸗ 
mittel geworden iſt. a 

Berlin, den 19. Juni 1865. 


G. Gutkelch, penſionirter Poſtbeamter, 
Neue Jakobsſtraße 8. 


Autoriſirte Niederlagen des echten N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗ 


i au in N. Schl., 
an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


= Liqueurs bei: 
In, . 17 5 
ga e . , Gebrüder Glockner. f % ere cn yon, . Rete f. e 
mung des Lokals zu jed nba⸗ f „W. 0. in Poſen, itz in Anefen, 
55 ven Gebote verkauft werden. 2 ir Antiseptisches Waschwasser H. F. Bodin in Silehne, Th. Kar er in deen, 
zur gefabrloſen Beſeitigung übelriechender K. I. Fleischer in Schönlanke, Marcus Heimann in golzewo, 
upete n ee a 1 M. G. Asch in Schneidemühl, ı Wolf Littauer in Polajewo, 
en gros en detail nigen Serodfteitee” it porröthig in dl. 10 Sar. . Busse in Hogafen, Joseph Unger in Schroda, 
in ſämmtlichen Apotheken Pofens. Frdr. Senf in Mronke, ; Mannheim Sternberg in Pleſchen, 
Isidor Fraustadt in Czarnikau, | Hofbauer in Neufomyst, 
Be G. S. Brodda in D6erfihko, Jos. Unger in Schroda, 
u friſcher diesjäbriger Füllung, als: Kiſſin⸗ C. Isakiewiez in Wollſtein, Theodor Kullak in Pinne, 
er Rafoezy, Marienbader, Eger Franz und Ernst Taschenberg in Nliastec;&o, | Emil Siewerth in Schrimm. 


Salz, Emſer, Karlsbader Mühl u. Schloß⸗ 
c., ſowie ſämmtliche We empfiehlt 
Z. Jagitelski, Apotheker. 


187. Sonnabend, 


VBiilage zur Poſener Zeitung. * 
Zum 1. Oktober c. verlege ich meine Modewaaren⸗Handlung nach Neueſtraße Nr. 4. 


In 


12. A 


uguſt 1865. 


Um mit faſt lauter neuer Waare daſelbſt 


aufgutreten, habe ich ſämmtliche Artikel meines Lagers sis zun 1. Ortoser « im Preiſe herabgeſetzt. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


als anerkannt beſtes Mund⸗ und Zahn⸗ 

reinigungsmittel, verhütet das Stocken 

der Zäbne und deſſen Umſichgreifen, ſo wie 

jeden üblen Geruch, herrührend von hohlen 

oder ideen een iſt vorräthig in ſämmt⸗ 

5 Apotheken Poſens in Fl. a 10 Sar. und 
Ar. 


Berliner Weißbierhalle 


Fr. Tafelbutter empf. Zeidor Busch. 


Eine Wohnung, 3 Tr. hoch, beſtehend aus 6 


Echt Engl. Porter, 
Echt Engl. Ale, 
Prima Schweizer-Käſe, 
Prima Holländiſchen Käſe, 
Feinſtes friſches Speiſe-Oel, 
Beſten Bordeaux-Weineſſig, 
Echt Holländiſche Heringe 
Walliſchei Nr. 6. empfehlen in Folge der geringen Eingangs: 


Neben meinem Berliner Weißbier iſt vonſſteuern zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


beute ab auch Hug ger'ſches 
Bayriſch Bier zu haben. 
* ©. Wei 


Ottonen, 


egen Huſten und Heiſerkeit wirkſam, pro i 
Schachtel 6 Sgr., empfiehlt die Konditoreiflungen werden jeder 
von 4. Pfitzner. 


Gebr. Andersch. 
Omnibus- Extrafahrten. 


2 Sonntag Nachmittags von 3 Uhr ab fährt derweitigen dauernden Poſten ſeines Faches. 
der elegante Geſellſchafts⸗Wagen nach dem 
Schilling und nach dem Bahnhofsgarten. franko Airdewen poste restante 

Abfahrt vom Markte (Rathhaus). Beſtel⸗ 
Zeit entgegengenommen. 
Mletschoff $ Co. 


Bremen und 


Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


N 


ewyork, 


Southampton anlaufend: 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. 


D. Hauſa, Capt. 
D. Newyork, v. Oterendorp. 


D. Amerika, = 


H. J. 


v. Santen. 
0. 


H. Weſſel 


B. Hermann, Capt. G. Wenke, (im Bau). 


D. 

D. 
D. Bremen, „23. Sept. - 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Ge Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. 

chendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen 

die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 


Sonnabend, 26. Auguſt. 
5 9 


— 


. 
ewyhork, . Sept. D. Hanuſa, 


Güterfracht: £ . 
11 Bremer Maaße für alle Waaren. f 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die 
stein, Invalidenſtraße 82; A. v. Jassnund, 
H. ©. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 


D. Amerika, Sonnabend, 


Major a. D., 


9 85 Hauptagenten C. Eisen- 
9 sbergerſtraße 21; 


Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 


Bremen, 1865. 


ffamburg-Amerikaniſche 0 e 
fahrt 117 


8 0 Direkte Poſt⸗Dampfſchi 
Hamburg und 


eoentael) eee on 


r zonia, Capt. Meier, 
Extra-Dampfschifl! Teutonia, Hagel, 
Alemannia, >» 
KExtira-Dampfschifl Bavaria, + Taube, 
® Germania, Ehlers, 
Schwenſen, 


vaf Sele Kaitte I. Ert. Tl 
agepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 
Zwiſch 8g Pr. Ert. Thlr. 60. 
bikfuß mit 15 % Primage. 


New⸗ 
anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
am 19. Auguſt. 


Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prolurant: 
efettfchaft. 

chen 
York 


August, 


Trautmann, =» 2. September. 
„ 9, September. 


16. September. 
30. September. 


150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 
racht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗[mit den ſeit der 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ftatt 


am 15. Auguſt pr. Packetſchiff „Deutſchland“, Capt. H 
Teutonia, Capt. Haanel, am 26. August 
„9. September 


dirt, ohne South⸗ 


Näheres bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Wm. Dalat Nachfolger, Hamburg, Il 
fo wie bei dem de Preußen zur Schließung der Vertrüge für vorſtehende Sch 


Die Extra⸗Dampfſchiffe gavarıa, Ta 


be, 
werden von Hamburg direct nach Newport expe 


ampton anzulaufen. 


konzeſſionirten Generalagenten 


und Spezialagenten S. Zu. Scherk 
Eine Wohnung von 4 Stuben zc. im 2. Stock 
iſt ſof. od. Mich. 3. v. Näb. Königsſtr. 21,1 T. 

Ein großes freundl, Zimmer, möbl. oder 


nmöbl. it zum 1. Oktbr. in d. neuen Poſthalt. 
— verm. E St. Adalbert 2. 1 Tr. 


Fur Tiſchler oder Stellmacher 
eine Werkſtelle, 33 lang, 30. tief und 127 
boch, ſehr hell, nebſt Brettergelgß, iſt billig zu 
wer Das Nähere in der Expedition dieſer 

eitung. zit 


enſen. 


. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
in Poſen, Breiteſtraße 9. 


Eine größere und mehrere Mittelwohnun⸗ 
gen ſind zu vermiethen. Näheres Graben 4. 
Ein Laden und Wohnungen Bres⸗ 
lauerſtr. 34. ſind billlig r 
Nachfragen Breslauerſtr. 11. im Laden. 


St. Martin 78., Ecke der Wilhelmsſtr., La⸗ 
den und Wohnung zu vermiethen. Bendix. ] 
Eine freundliche Kellerſtube, vornheraus, 
(Sonnenſeite), bisher als Vexkaufslokal be⸗ 
nutzt, iſt zu vermiethen St. Martin 78, 


Piécen, 1 Säulenhalle und Zubehör, ift vom 
1. Oktober zu vermiethen Gartenſtraße 13. 

Ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit 
20 Jahren eine Schnittwgarenhandlung glän⸗ 
zend beſtanden hat, iſt vom 1. Oktober c. zu 
vermiethen. Das Lokal liegt auf der belebteſten 


Stelle des Marktes. Näheres auf frankirte] 


Briefe beim Eigenthümer, Herrn Ei- 
pinskyz zu erfragen. 
Schrimm, den 11. Auguſt 1865. 

Ein Sekonomie Beamter, 25 Jahre alt, 
unverheirathet, der deutſchen nebſt polniſchen 
Sprache mächtig, über deſſen 5 und 
Fuͤbrung die beiten Zeugniſſe aufzuweiſen find, 
welcher bereits einige Jahre ſelbſtſtändig wirth⸗ 
ſchaftet, ſucht wegen Verkäuflichkeit des Gutes 
vom 1. Oktober oder 1. Januar ab einen an⸗ 


J. korach, Waſſerſtraße 30. 


In einem Produkten⸗Geſchäft findet ein tüch⸗ Auf di eue Bitte i 65 dief 

k uf die beſcheidene Bitte in Nr. 165 dief. 
Host Handlungs⸗Kommis bald oder zum 1. Ztg. find für den unglücklichen Lehrer Ste 
a pie nnd. eue Sa schalk in Deoczeiup-Baul. folgende Gaben 
5 „Kenntnis der Produkten eingegangen: Von O. S. A. K. 1 Thlr., von Z. 

8 7 5 id ‚jedoch nicht gerade Be⸗ 20 Sgr., von einem Ungenannten durch den 
co. in a Bi ei A. Goelsch Lehrer Hrn. Haarhauſen 5 Thlr., von einem 
im Berkin, Zimmerſtraße 488, Ung. 15 Sgr., a. Gneſen 1 Thlr. — 2. Cor. 9,7. 


Bei W. Cin in Breslau er chien ſo Knappe, kl. Gerberſtraße Nr. 12. 
eben und ift vorräthig in E. Be 8 Kirchen⸗Nachricht. 
Buchhandlung in Poſen, Wilbelmsſtr. 21: rn (Petrigemeinde) Sonntag 
Landgemeinden und Guts⸗ Ste ang Leet W Base Beine 
Herrſchaften — 5 
nach Preußiſchem Recht 


Familien . Nachrichten. 2 


7. Oktober. 
21. Oktober. 


4 wi⸗ 

a Plätzen 
1. 

Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 


ffe allein 


B 
dix. Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lenchen Poper, 
F. Aron. 


von 
Dr. Eruſt von Möller. 
Gr. 8. Geh. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 


werden erbeten. Im vorigen Jahre erichien von demſelben 
Ein Jiegelmeiſter, welcher die Koh- Verfaſſer: 


lenbeiz. verſteht, u. über feine Fähigkeiten ſich Preußiſches Stadtrecht. 


auszuweiſen vermag findet ein dauerndes und = 
vortheilhaftes Unterkommen bei dem gr. S. geb. Preis 2 Thlr. 
Vient de paraitre 


len 11 
beſitzer Schuman zu Winia ry bei Poſen. 

Ein tüchtiger anrekangebife, der auch fer- Catalogue du cabinet de lecture 
francaise. 


tig Polniſch ſpricht, findet zum 1. September 

c. ein vortheilbaftes E bei dem 

Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Prof in Ce catalogue se distribue gratuitementa tous 

Klecko. times abonnes, et il sera envoyè affranchià tous 
Auf einem größeren Dominium in der Pro⸗ſceux, qui en feront la demande par des lettres 


vinz findet ein junger Mann als Lehrling derſatkranchies. 1 
Landwirthſchaft Aufnahme. Nähere Nachricht Joseph Jolowiez, 
ar r 


icon der Apotbettr ANA im eee 
Der praktiſche Schreib⸗Unterricht, 
5 allgemein eingeführt 1 
in den Schulen Englands, Frankreichs und Polens. 
Sieben Hefte in lateinischer, ſiehen geht in deutſcher Schrift. 
Eine Anleitung, um in kurzer Zeit ſich eine Align biste, ſchöne und leſerliche 
g Handſchrift anzueignen. 
Sowohl für Kinder, welche mit dem Schreiben beginnen, als auch für Erwachſene, welche 


ihre Handſchrift umzubilden wünſchen. 
Verlag und Eigenthum von 


E. Morgenstern in Poſen. 
Preis pro Heft 1 Sgr. 8 Pf. 


Gefällige Offerten unter Chiffre 48. 2. 
Liſſa. Stenſzewo. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. M. Queiſſer mit dem 
Baufübrer P. Mitſcher in Lauban, Frl. J. 
Bohlmann mit dem Reg. Aſſeſſor Banke in 
EN Dr,med 

erbindungen. Dr. med. L. A 

mit del 9 Sale, — —— 
Geburten. Ein Sohn: dem Herrn L. 
Kaun in Berlin, dem Baumeiſter Friedrich 
Möller in Berlin, dem Rechtsanwalt Hünke 
in Cüſtrin, dem Grafen F. v. Königsdorff in 
Lohe, dem Paſtor Sallentien in Blankenburg 
a. H. — Eine Tochter dem Oberſtlleut. v. Kno⸗ 
belsdorff in Glogau, dem Lieutenant Baron 
v. Cickſtedt⸗Peterswaldt in Herrnſtadt. 
Todesfälle. Frau Appellationsgerichts⸗ 
räthin Elwine Goslich geb. Helle in Frank⸗ 
furt a. d. O. Premier ⸗Lieutenant Walde⸗ 
mar v. Sack's Tochter in Potsdam. Ober⸗ 
lebrer J. K. A. Herkt aus Bunzlau in Kux⸗ 
haven. Apotheker und Stadtälteſter A. S. 
Knispel in Haynau. 

Rellers Sommertheater. 

Sonnabend. Neu einſtudirt: Maritana, 
oder: König, Graf und Lautenſchlägerin. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Abtheilungen von 

Friedrich. Das Ständchen im 
3. Akte wird Herr Grunow die Gefälligkeit 


ac r . hu angemeſſenen Rabatt. Zu beziehen durch alle Buch- haben zu fingen. 
ndlungen De m’ un UBLANDCH. Ku H irt : 5 
bau b en Herzen Schulvorllebern und Vadagogen bin ich gern bereit, Probehefte gentioloner: Die @arneinlanut, Die Mönche, 


zu verabfolgen._ ___ — 


AJIn unſerem Verlage iſt fo eben erſchienen, in Poſen vorräthig bei Er nst 
omplet. Genrebild mit Geſang in 1 Akt 


Rehfeld, Wilhelmenlap 1.: l g © 
Das Jagdpolizei⸗Geſetz vom 7. Mär; 1850] ee 


ublifation 5 Entſcheidungen olksgarten Konzerte. 

und Miniſterial⸗Erlaſſen, Sonnabend („Der Satan in Wien“). 

Sonntag, Montag (Zink triomphale) 
br. BRadeck. 


um 6 Uh 
Lamberts Garten. 
Sonnabend und Sonntag 6 Uhr 
Uoncert 


unter Mitwirkung des Harmonika-Virtuoſen 
errn Pilgrimm. 


Kloſter. Luſtſpiel in 3 Ahtheilungen von Te⸗ 
nelli. — Zum Schluß: Die Nückkehr der 
üſiliere aus Schleswig Holſtein, oder: 


Die Druckſchrift wird darum keine amtliche Kundgebung, auf welche zu be |jonen 5 Sgr. 


Schützengarten. 


Sonntag, den 13. Auguſt um 5 Uhr 
COONCERT. 
(Janitſcharenmuſik.) 

(1 Sgr.) Stolzmann. 
Volksgarten. 
Dienſtag den 15. Auguſt 
Monſtre⸗ Konzert, 
von den Muſikchören des 6., 46., 47. und 
Huſaren-Regiments, 


Zindenftr, 2. find ſofort oder zum 1. Sept. 
zwei tapez, möbl. Parterrezimmer nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Heuſchoben billigſt zu vermiethen. 

Breite: und Gerberſtraßenecke Nr. 18. 
im 1. Stock iſt ein fr. möbl. Zimmer zu verm. 

Die Bell⸗Etage im Hauſe Berlinerftrafe 


einem Herrn. 


ein kleines Ne une Bett, vonſchend unterſtützte Antrag auf eine nochmalige Berathung geſtellt worden. 
i » Adr. L. . bezeichnet in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. — 

Kl. Gerberſtr. Nr. 13., eine Treppe, 
ſind zwei möblirte Zimmer ſogleich zu beziehen. 


Nr. 13, iſt zu vermiethen, ſofort oder zum 1. 


zum Peſten der 1 
für die Muſik⸗Meiſter. 
N 1 m: ar. 
ur Aufführung zum erſten Male: 
Die Völkerſchlacht bei Leipzig. 
Militäriſches Tongemälde für 3 Orcheſter 
von Wieprecht. 


Es wird deshalb eine General⸗Verſammlung auf den 14. Auguſt c. Abends 


e 5 : 2) die Vertheilung der Dividende reſp. Ueberſchüſſe, 

; Kl. Gerberſtr. 11. iſt 2 Tr. hoch links eine 3) wegen der Dauer der Funktion (§. 19.) und der Remuneration (F. 22.) des Ren— ’ 5 \ 
en an bub, Berlinerfirage|möbl. Stube zu vermiethen. banten und Kontrollfübrers. 5 „ e Wee ee u en an une 
Nr. 14. Hs Wa I. Buüttelſtr. 7. find Laden und Wohn. zu verm.] Die Mitglieder des Vereins werden erſucht, bei der Wichtigkeit der Sache recht zahle] Villets a 3 Sgr. find bei Fe erte 

Eine vollſtändige Töpferei iſt[ Zu erfragen Markt 60. bei L. Neiiebnνν. reich zu erſcheinen. Die W een müſſen die gefaßten Beſchlüſſe gegen ſich gelten ole & Moeck u. Cap zu baben 

von Michaelis d. J. ab zu ver] Eine Parterrewohnung iſt Breiteſtr. 12.]laſſen. ofen, den 28. Juli 1865 Radeck. Stolzmann. z 


Börfen = Telegramme. 


Berlin, den 12. Auguſt 1865. (Woltk's telegr. Bureau.) Weizen, höher. : 5 0 8 4 [Produktenverkehr.] Das am Ende voriger Woche eingetretene 

Not. v. 11. „% Nat. 11.] Septbr.Oktbr... 62} 601 re 134. 136 Regenwetter hielt den größten At der Woche bindurch an und . in den 

Roggen, feſt. e e wur 113 Oktbr.⸗Novbr. ... 62 61. Rn Abet % 136 14 letzten Tagen wurde es hei angenehmer Temperatur ſchön. — Die Markt⸗ 
ee ne a 43 J Auauft 2.0 + 133 13: Moublabr; 12 1. 644 635 Spiritus. 10 auptet. m zufubr blieb fortwährend ſchwach, ohne daß Preiſe eine Aenderung erfahren 
Me . 43 43 Septbr.⸗Oktbr.. 136 135 oggen, höher. Septbr d N len. 14a] 14 baben. Wir notiren; feiner Weizen 53—55 Thlr., mittler 49—51 Thlr., 
Septbr.⸗Olihr... 444 433 [Fondabörſe: ziemlich belebt. Sebtbr Oktbr. . 44 | 43} | Oktbr.⸗Novbr. ... 133, 13 ordinärer 45—47 Thlr.; ſchwerer Roggen, von dem auch Einiges aus der 
Spiritus, feſt. merikaner . 71 | 728 Oktbr. Novbr .. 161 433 Frübiabtn 14% 146 neuen Ernte zugeführt wurde, 41—42 Thlr. leichte Waare 37—38 Thlr.; 
Loo 1 14%, Staatsſchuldſcheine . 90“ 905 Früblahr .. 461 468 0 große Gerſte 29—32 Thlr., kleine 2729 Thlr.; Hafer, in mittelmäßi⸗ 
Auguſt r 14% Neue Poſener 4% Um Missdeutungen und verschiedenen in neuerer Zeit an uns | ger Zufuhr, 21—23 Thlr.; Kocherbſen 43-45 Thlr., Futtererbſen 
Septbr.⸗Otibr. . . 144 14/5 lane e r 1 945 gerichteten Anfragen zu viene sehen wir uns zu der Erklärung ver- 38-40 Thlr.; Kartoffeln, genügend zugeführt, 8—9 Thlr.; Oelſaat 
Näböl, leblos. Polniſche Banknoten 80 80 anlasst, dass die telegraphischen Börsenberichte aus Berlin und Stettin, B ſich bei fehlender Zufuhr wie bisher, und zwar: Winterraps auf 


Kanalliſte: 138 Wiſpel Roggen, Spiritus nichts. 


welche unsere Zeitung täglich bringt, Sehlusskurse sind. 


Das Direktorium des Sterbefaffen: Nentenvereins. | Mwscheweyn. Zäkojf. 


— — 


Stettin, den 12. Auguſt 1865. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 11. 
N Nüböl, matt. 


Naufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 


Not. v. 11. 


— 


lie 
98 —100 Thlr., Winterrübſen auf 96 100 Thlr. notiren. — Mehl ha 


ſich nur wenig verändert, Weizenmehl Nr. 0. 5 Thlr., Nr. 0. und 1. 44 
Thlr.: Roggenmehl Nr. 0. 38 Thlr., Nr. O. u. 1. 34 Thlr. pro Centner 
unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen fette feſt ein und ver⸗ 
folgte dieſe Tendenz bei geſteigerten Kurſen unausgeſetzt bis nach Mitte der 
Woche. Von da ab ermattete indeß die Stimmung und es blieb eine ſolche 
bis zum Schluſſe der Woche vorherrſchend, in deren Folge auch ſämmtliche 
Termine eine merkliche Einbuße zu erleiden hatten. — In Spixitus fehlte 
die Zufuhr und ebenſowenig war von Verladungen etwas wahrzunehmen. 
Der Handel bewegte ſich in Bezug auf Tendenz, wie auf Preisſchwankung 
in derjelben Richtung, wie das Roggengeſchäft. Auch Spiritus eröffnete in 
dieſer Woche mit einer günſtigen Meinung, welche eine Beſſerung des 
Wertbes bervorrief und bis zu den letzten Tagen derſelben andauerte, wo 
wiederum eine mattere Haltung zu Tage trat, wodurch Preiſe einen Rück⸗ 
ſchlag ſich gefallen laſſen mußten. — Anmeldungen von Roggen wie von 
Spiritus kamen nur wenig vor. 


Geſchäftsverſammlung vom 12. A 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 944 
Gd., polniſche Banknoten 791 Gd. 

Wetter: ſchön. 

Dioggen behauptet, p. Auguſt 38 Br., 373 Gd., Aug.⸗Septbr. 38 Br., 
375 Gd., Septbr.⸗Oktbr. (Herbst) 384 Br. 38 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 38 17 
Br., 981 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 393 Br., 394 Gd., Frühjahr 1866 413 Br., 
414 Gd. 

Spiritus (mit Faß) geſchäftslos, p. Auguſt 13} Br., 133. Gd., Septbr. 
135 Br., 13% Gd., Oktbr. 133 Br., 13 Gd., Nopbr. 134 Br., 134 Gd., 
Dezbr. 134 Br., 13} Gd., Jan. 1866 134 Br., 134 Gd. 


Produkten = Börfe. 

Berlin, 11. Auguft. Wind: O. Barometer: 28%. Thermometer: 
früh 130. Witterung; ſchön und angenehm. zac f 

Die Stimmung für Roggen war beute wieder recht matt und die Preiſe 
haben neuerdings nicht unerhebliche Rückſchritte me ohne daß der Um ⸗ 
ſatz dadurch ſonderliche Lebhaftigkeit erlangte. Mit effektiver Waare geht es 
nach wie vor recht ſtill. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 434 Rt. 

Nübol wurde heute vernachläſſigt und hat ſich nicht voll im Werthe 
behaupten können, obſchon nur wenig Abgeber im Markte waren. 

Für Spiritus war die Stimmung ſebr gedrückt. Es gab viele Ver⸗ 
käufer, ſo daß die Nachfrage ſchnell zu herabgeſetzten Geboten fich verſorgen 
konnte. Der Markt ſchloß auch recht matt. Gekündigt 30,000 Quart. 
Kündigungspreis 144 Rt. 

Weizen feſt. 8 29. 

Hafer loko vernachläſſigt; Termine niedriger, ſchließen feſt. Gekün⸗ 
digt 1200 Ctr. Kündigungspreis 25 Rt. 

Weizen (b. 2100 Pfd.) loko 46—64 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 79/80/8lpfd. 435 Rt. ab Kahn bz., dito 
44 a + Nt. ab Bahn bz., 82/84pfd. 443 Rt. ab Kahn bz., neuer 465 Rt. ab 
Bahn, feiner do. 48 Rt. frei Haus bz., Auguſt 434 a 43 a 4 Rt. bz., Aug. 
Septbr. do., Septbr.⸗ Oktbr. 44 a 434 a 44 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 
458 a 45 a 4 bz. u. Gd., 3 Br., Novbr.⸗Dezbr. 46 a 454 846 bz. u. Gd., 
Frübjabr 474 u 47 a & bz., Mai⸗Juni 476 a} a z bz. 

Gerxſte (p. 1750 Pfd.) große 28—33 Rt. kleine do. 5 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 28 Rt., Auguft 25 Rt. nominell, 
Septbr.Oktbr. 248 a f bz. Oktbr.⸗Novbr. 24% a 5 a g bz., Novbr.⸗ Dezbr. 
255 bz., Desbr.⸗ Jan. 25 Rt. nominell, Jan.⸗ Febr. do., Frübjahr 25 bz. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochvaare 50—54 Rt., Futterwaare 4750 Rt, 

Nuböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 1344 Rt. Br., Auguſt 133 Br., 
Aug.⸗Septbr. do., Septhr.⸗Oktbr. 138 a % bz. u. Gd., 1 Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 13/44 à 44 bz., Novbr.⸗Dezbr. 14 bz., April⸗Mai 14 à 14 bz. u. 


uguſt 1865. 
Gb. do Rentenbriefe 94% 


d., t Br. 
Leindl loko 124 Rt. Br. 
Spiritus (p. 8000 /) loko ohne 
14 Fa Rt. bz. u. Br., 1 Gd. Auguſt Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 
14 a F a Oktbr.⸗Novpbr. 144 a 4 bz. u. Br., J Gd., 


’ 


aß 143 a % Rt. bz. Auguſt 


6 3 
N Nr. 0. 35 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 31—3 Rt. bz. 3. Ctr.] Motirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſioen 
unverſteuert. \ (B. u. H. Z.) zur Fefiftellung der Marktpreiſe von Naps und Nübfen. | 
Stettin, 11. Auguft, An der Börfe. Amtlicher Börfenbericht.I | Raps. . ... 268-256—248 Sor. 2 
Wetter: Schön. Wind: NO. Thermometer: + 22° Barometer: ]Rübſen, Winterfrucht. . 253—243—239 In. 150 Pfd. Brutto. 
e be 3 o. Sommerfrucht . 210—205—200 * 5 
Weizen niedriger bezahlt, ſchließt etwas feſter, loko p. 85pfd. gelber Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
54 —61 Rt. nach Qualität bz., 83/8 5pfd. gelber Auguſt⸗Septbr. 60 Br., Magdeburg, 11. Auguſt. Weizen 56—57 Thlr., Roggen 47-50 f 


Septhr.⸗Oktbr. 604, k, 4, 60% bz., Oktbr.⸗Novbr. 61, 608, 61 bz., Frub⸗ 
jahr 63}, 633 bz., Br. u. Gd. 3 : 

Roggen anfangs weichend, ſchließt etwas feſter, loko p. 2000 Pfd. 
alter 43—44 Rt., 83pfd. 44 bz., neuer 44.445 bz. Aug.-Septbr. 423, 428 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 433, 433, 434 bz. u. Gd., 434 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 44, 
481, 438, 3, 8,8 bz. u. Gd. Frühjahr 465, 46} bi. u. Gd. 464 Br. 

erſte, loko p. 70pfd. neue märker 355 — 36 Rt. bz., p. Frühjahr 
70pfd. ſchleſ. 344 Br. 5 l 2 

Raps und Rübſen nur in ſehr geringen Quantitäten angeboten. 

Le 1 r, Frübſahr 47/50 pfd. 26 Rt. bz. u. Gd., 264 Br. 
rbſen, 1 70 Frühjahr 444 Rt. Br., 44 Gd. 

Baar 45 Winter-, loko nach Qualität 88—98 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 
1023 bz., 103 Br. 

Nüböl ſtill, loko 13% Rt. Br., Auguſt 134 Br. Septbr.- Oktbr. 13% 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 135 Br., April⸗Mai 14 b, u. Br. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 14 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 14 Br., 
Septbr.»Dftbr. 14 bz. u. Br., Ottbr.⸗Novbr. 134: bz. u. Br., Frübjahr 
1445 bz., Br. u. Gd. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 11. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wetter: Schön. Wind: 
Oft. Thermometer: früh 15° Wärme. Barometer: 27“ 85, — Die 
Stimmung am heutigen Markte war wiederum eine matte, bei der ſich 
Preiſe nicht behaupteten. N 

Weizen ruhiger, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 54—59—63- 67 Sgr., 
gelber 55-61 - 65 Sgr. 

Roggen matter, p. 84 Pfd. 49—51 Sgr., feinſter 52 Sgr. 

Gerſte behauptet, p. 74 Pfd. gelbe 32—33 Sgr., belle 34—36 Sgr., 
weiße 37.38 Sgr. 

8 preishaltend, p. 50 Pfd. 24— 26 Sgr. 

95 Besen offerirt, Kocherbſen 64—68 Sgr., Futtererbſen 54—58 Sgr. 
p. | 

Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bohnen ohne Handel, b. 90 Pfd. 708090 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 42—46 Sgr. 

Delfaaten feſter. f 

Winterrübſen 240 —255 Sgr., Winterraps 250-268 Sgr. p. 
150 Pfd. Brutto. 2 5 

Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150 —170— 195 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt, 

anfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 

Napskuchen gefragt, loko 61—62 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat wenig zugeführt, weiß bei matter Stimmung, 12—15—17 
Rt., bochfein über Notiz zu bedingen p. Ctr. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 144 Rt. Gd. 

Breslau, 11. Auguſt. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p- 2000 Pfd.) niedriger, ſchließt feſter, gef. 2000 Ctr., p. 
Auguſt und Aug.⸗Septbr. 384 bz., Septbr.» Dftbr. 394 b3. u. Gd., Ditbr.» 
Novbr. 401 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 41 bz., Dezbr.⸗Jan. 414 Br., April⸗Mai 
1866 424, 4—43—421 bz. u. Gd. 

Weizen p. Auguſt 53 Br. 

Gexſte p. Auguſt 344 Br. 

Bi if & 1 Auguſt au Aug.⸗Septbr. 35 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 
Augu r. 

Nüböl feſter, loko 14 Br., p. Auguſt und Auguft- Septbr. 14 Br., 
Septbr.- Oftbr. 14 b., Oftbr.- Rovbr. 148 Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., 
Dezbr.⸗Jan. 143 Br., April⸗Mai 144 Br., 144 Gd. 

Spiritus ftill, loko 143 Br., 143 Gd., p. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 
1345 bz, Septbr.⸗Oktbr. 135 bz., Oktbr.⸗Novdbr. 185 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
135 Gd., April⸗Mai 1344 bz. u. Br. 


I Zink til, 


Thlr., Gerſte 33—38 Thlr., Hafer 25—27 Thlr 


„Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger bezahlt, Termine 
rubig. Loko ohne Faß 15 Thlr., mit Faß 15 Thlr. bz., Auguſt und 
Auguſt —Septbr. 15 Tolr., Septbr.— Oktbr. 154 Thlr. pr. 8000 pCt. mit 
c e e Au . agg s 
enſpiritus feſt. Loko 1 r., pr. Auguſt— r 
Thlr. Gd. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 11. Auguft. Wind: SW. Witterung: klar. Morgens 
12° Wärme. Mittags 19“ Wärme, 5 
Weizen 125—127—130pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 Lth. 
Zollgewicht) 52—54—55 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131—133⸗ 
pfd. holl. (85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 tb. Zollgewicht) 56—58 Thlr. 
‚Roggen 125—128pfd. boll. (81 Pfd. 25 th. bis 83 Pfd. 24 Uth. Zoll- 
gewicht) 34—36 Thlr. 
Große Gerſte 114. —118pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lib. bis 77 Pfd. 8 Ltb. 
Zollgewicht) 28—30 Thlr. 
Erbſen 41—44 Thlr. Kocherbſen 46 Thlr. s 
afer 25 Thlr. 
piritus nichts gehandelt. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 11. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko matt, 
ruhig: ab Auswärts unverändert. Pr. September⸗ Oktober 5400 Pfd. netto 
97 Br., 965 Gd. Anfangs flau, in Folge von Londoner Marktberichten 
feſt ſchließend. Roggen loko ftille; ab Auswärts 1 Thlr. billiger. Pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 5100 Pfd. Brutto 72 Br., 716 Gd., matt. Oel pr. Okto⸗ 
ber 29, rubig. Naffee ruhig. ö 

London, 11. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
einen bis zwei Schillinge theurer. Hafer gefragt. — Wetter regneriſch. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Barometer . Therm. | Wind. | Woltenſocm. 


Datum. Stunde. E der Oſiſee. 


II. Aug. Nm. 2 27“ 10% 76 2070 SS 0 better Cu. 
11. „ Abnds. 10 27, 10,, 4 +15°0 N Obeiter. Cu. 
12. Mora. 6127, 10” 83 136 NO 0-beiter. Ci, Ci-st. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 Auguſt 1865 Vormittags 8 Ubr - Fuß 15 Zoll. 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 11. Auguſt. Kabn Nr. 6886, Sale Thiem, Don Berlin nach 
Schrimm mit Salz; Kahn Nr. 11,190, Schiffer Meuzel, und Kah u Nr. 
2207, Schiffer Schache, beide von Stettin nach Poſen mit Gütern. 


Nachtrag. f 
Wien, Il. Auguſt, Nachmittags. Einem Telegramm der „Oeſt⸗ 
reichiſchen Zeitung“ aus Salzburg zufolge hat Se. Majeſtät der König 
von Preußen auf der Gemsjagd eine leichte Verletzung eines Auges er⸗ 
litten. Der König tritt feine Rückreiſe am Dienſtag an. Se. Maj. der 
Kaiſer wird ſeiner Gemahlin, welche von Kiſſingen zurückkehrt, morgen 
bis Salzburg entgegenreiſen. (Tel. Dep. d. Schleſ. 3.) 


ei de-. jteipgiger Srebitbt. 4 8 © Bal. Sec III Cu | 924 8 IS. Def III. . 99 8 - Stargard-Pofen 84 rr FN 
her re 9 Ieh er Ban G do. IV. S. v. St. ge 1 1008 l 175 eating 4 99 8 Thüringer nn 
ques re I 2 0 (sr 9 3 
Jonds⸗ U Aktiendörl agdeb. Privatbt, 5 Grezl. Schw.. 4 — — do II. Ser. 4 — Kar 
0 do 250fl Präm Ob. 4 77% G Meininger Kreditbk. 4 1014 B Coͤln⸗Cre⸗ — do. III. Ser. 4 9% & ierge 
do. 100 fl. Kred. Loose — 743 03 Moldau. Land. Bk. 4 257 bz u Cöln. Minden 4 na do. IV. Ser. 4011 8 dor NEE 
Berlin, den 11. Auguft 1865. a 24 Norddeutſche do. 4 1167 G do. II. Em. 5 1045 B 97 
2 do. Pu- 0 - e Pete Net. de 05 do. 4 — — Eisenbahn · Aktien. 
Preußiſche Fonde > Basel. ne omm. Ritter- do, 4 | 994 etw bz u G do. III. Em. 4 — — 3 —— — . — — — G 
onde. Jialſaiſce Anleipelb 65 8 455 4 le 8 = 8 9185 Era n 1 41 * — en or — 5. 133 bz 
. oe > Nu 7 ank⸗Anth. o. 2 z, 3 achen Ma 3 old pr. Z. Pfd. f. — 46 
Freiwillige Anleihe 44 100f B n Säle, a 4 © 01. den det | 85h Banne 44 188 8 Se ee 
f 89 2 . 0 üring. Ban) 0. —.— Berg. Mär) a „ pr. Z. Pfd. f.— 29 
5e. 80 57 fe f en scene 6 8 Berelnabnk. Hamb⸗ 4 107 8 Mag deb. Halberſt. AL 1014 ® Berlin-Anhalt 4 205] bj Sa 90 
50. 84 86 67 44400, . l ene 2 Weimar. Bank 4 (00 f 8 Mag deb. Wittenb. 3 | 714 © Berlin- Hamburg 4 148 8 See e 6 
Do. 54, 55, 5780 4400 a TE DE ) do. v. J. 180% | 9292 en p Prß. ppoth.⸗Berſ 4 5, © Moseo-fjäfan S. g. 5 86] 0z Berl. Potsd. Magd. 4 214 bz Do. (einl. in Leipz) — 39 @ 
3 1868.40 1004 „ (974 8 (5 pr: unt 4864% 87.87 5 do. d Genie 10150 Niederihie Mert. a „ ere 14 90 5 fir. Bange, 824 5 
7 45 ; o. do. (Henke t o. conv. 4 3 lin Görli 4 oln. Bankbillets—| — — 
Pane eee ee b ee ß , , ee 
5 — — 0. Ser. 4 öhm. Weſtvahn 4 74 oz u 
Derr. eich Sl. 4 N 12430 prioritäte - Obligationen. Niederſchl. Zweit 400 ez Boch Sch. Fb dt Induſerie- Aktien. 
Gerl. Stadt- Ol. 41013 5 6 724-346 5.5 — —ordb, Fried. 70 — Brieg⸗Neiße 34 875 8 Deſſ. Kont.Gaß-A. 5 1555 G 
E 901 & 55 e 65 Unden-Düfidorf 4 | — — Oberſchleſ. Litt. —— Töln⸗Minden 14 219 63 Berl. Eifenb. Fab. 5 120 @ 
eee E eee eee neun, | Bee ee 
Neu- D ” x „ . * Pr. — — —— 8 
Age 44 97 C 52 B (0 Sina, Muſteic 77 8 de Li 91 | 951 @ Gall. C. Ludwg. 5 So e Neuftädt. Hütten. 4 — — 
Oſtpreußiſche 31 831 6 der? 9 25. E Ana do. Uitt. E. 35] 83 G Ludwigshaf. Bexb. 4 1504 G Concordia 44 
1 do 4 92 bz Bank- und Kredit - Aktien und Hergiſch⸗Märkiſche 43 100 t G do. Litt. F. 4100 T bz Magdeb. Halberſt. 4 228 bz ® — 
Pommersche 31 855 8 Autheilſcheine. do. II. Ser. (conb.) 4100 03 Deſtr. Franzöſ. St. 3 259 bz Mag deb. Leipzig 3 272 B Wechſel-Kneſe vom 10. Auguft. 
de, neue 1 971 6 4 130 ® "do. III. S. 34 9.83 825 bz Deſtr. ſüdl. Staatsb. 3 242 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 0T 3 1438 bz 
2 Hoſenſche 119222 4 1097 B do. it. B. 31 828 dz r. Wilh. I. S * Mainz⸗Ludwigsh. 4 1288 bz do. 2 M. 3 1437 bz 
2 do. u —.— 119 B do. IV. Ser. 4 100 B 7995 vz do. II. Ser. 5) — Mecklenburger 4 | 76 9 damb. 300 Mk 87. 3 152} by 
5 cee 3 30 8 BR a6 2 . . ds . ee e 97 8 Bonbon d Uhr 5. 4 ei . 
do. B. garant. 3 _ 114 .S. (Dm.-Soeſt 4 90 do. v. Staat garant. 3 — — Niederſchl. Zweigb. 4 | 844 B ari6300 Fr. 2N. 3 8 3 
Weſtpreüßiſche 0 82} bz 5 fi 8 bz nz een 41 9 8 3 Prlor. 2 ni — Oba en Wi 51 1200 1 Hg en 150 fl. * 10 90 
do. 92 0 014 B Berlin-Anbalt 4 993 8 o. Lt. Au. C. 5 170f. „ BJ do. do, 2 M. 5 915 03 
do. neue 492 Deſſauer Kredit⸗B. 4 21 B do — 4 do. v. Staat garant. 44101 G Deft. Franz. Staat.(5 108-4-108 vz Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 
„Kuren Neumärk. 4 | 96 by Deſſauer Landesbk. 4 | 835 B Berlin-Samburg 40 99 G Rhein -Nahe v. St.g. 1004 8 Oeſt. ſdl. StB (Lom) 4 |1274-4 bz Frankf. 100 l. 20. 31 86 28 0% 
2 (Pommersche 4 = vz Disk. Komm. Anth. 4 100 bz do. II. Em.(4 — — do. II. 1005 B Nan onip 4751 bz Leipzig 00 Tlr. ST. 4 | 993 G 
e, , ee e I | sp tens el ale „ Pee aße e ed, ee een 0 e m 
= (Preuß 719 . B. — — y 5 r. x . 
= JRein.-Wefti. 4 | 974 © Gothaer Privat do. 4 102 & do. Litt. C. 4 933 oz o. II. Ser. 4 72 7 Rhein- Na 75 4 27 bz do. do. 3 718 
Scene" je u. Pins Ü—ͤũᷓ:n mass u 
Schleſiſche 44 a Privatbk. 4 |1 o. Em. e Ruf. 1 arſchau 905 
e Bei geringem Geſchäft war die Haltung im Ganzen feſt; in Oberſchleſiſchen und Rheiniſchen wurde viel gehandelt; auch Aachen⸗Maſtrichter waren nicht unbelebt; öſtreichiſche Papiere waren gleichfalls feſt; N 
ö preußiſche Fonds im Ganzen behauptet, einige Papiere höher, andere etwas niedriger. : 
Breslau, 11. Auguſt. Auch heute war die Börſe in feſter Haltung, und bei zunehmender Kaufluſt] bahn-Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 117}. Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein-⸗Nahebabn 29. Ludwigshafen⸗ 


blieben die Kurſe im Allgemeinen gut behauptet. 
bahnaktien ſehr begehrt und 13 % theurer, ohne Abgeber. 

Schlußkurſt. Oeſtreich. 
neue Silberanleihe A. 74 B. Amerikaner 723-38 bz. 
140; bz u G. Pes e 9517 B. 
Köln-⸗Mindener Prior. 4. Em. —. 5 a 
Lit. B. 152 G. dito Prior.⸗Oblig. 954 B. dito Priorit.⸗Oblig. 101 B. dito 


Schleſ. 


Amerikaniſche Anleihe ca. 4 % berabgeſetz. Oberſchleſiſche Eifen- 


Kredit-⸗Bank⸗Aktien 80 G. Oeſtreich. Looſe 1860 824 G. dito 1864 50 B. dito 
2 „Bankverein 1124 B. Breslau Schweldnitz-Frelb. Aktien 
dito Prior.⸗Oblig. Lat. D. 101 2. dito Prior.-Oblig. 
dito 5. Em. —. Neiße: Brieger 88 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 169-4 bz. 


Bexbach 149}, 
1864er Looſe 865. Badiſche Loo 
44% Metalliques —. 


e 


it. E. 101 B. 
leihe 818. — Wetter ſchön, H 


Obligationen Lit. E. 824 G. Oppeln⸗ Schluß kurſe. 


Heſſiſche Ludwigsbahn 1284. 
N 513. Kurheſſiſche Looſe 543. Oeſtr. National -Anlehen 65}. 5% Metalliqu 


Hamburg, 11. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe war ruhig, nur Rhein 
Nordbahn begehrter. Amerikaner, Anfangs matter, befeſtigten ſich gegen Schluß der Börſe. Raf zeiniſchr And 


Darmſtädter Zettelkank 2534. 1854er Looſe 75. 


60er in, 


ſiſche Prämien⸗An⸗ 


itze. 
National» Anleihe 674. Oeſtr. Kreditaktien 783. Oeſtr. 1860er Looſe 81. 3% Spanier —. 


— 


24% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1073. Norddeutſche Bank 117. Rheiniſche Bahn 116 Nordbahr 

18 Finnländ. Anleihe 86. bez Verein. Se pr. 1882 64}. „Olskonto 31 % 1 London lang 13 2 

4 Sh. not., 13 Mk. 58 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 65 Sh. not., 13 Mk. 7}, 74 Sh. bz. Amſterdam 35 65. 
ien 83, 87. Petersburg 278. 

amburg, 11. Auguſt, Nachmittags. Die Einnahmen der eltong-SielsRenbaburg- Reumünfter’fcen und 

i bei erſterer 217,505, 
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war flau, 


Metalliques 593. Oeſtr. 
b Prämien-Anleihe 168, 50. 
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